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Die öeutjche Sozialöemokratie und öle

freien Gewerkschaften über öie Teilnahme
an öer Stockholmer Konferenz .

Am 20 . Juli ging das folgende Schreiben über die Teil -

nähme von Partei und Gewerkschaften an der Stockholmer

Allgemeinen Sozialistenkonferenz an die Delegation des rufst -

scheu Kongresses der Arbeiter - und Soldatenvertreter , z. H.
des Genossen Wladimir Nosanoff z. Z. in Stockholm ab .

Werte Genossen I

Der Vorstand und die Delegation der deutschen Sozial -
demokratie haben den Bericht über die mit der Delegation
des russischen Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte am

4. und 5. Juli in Stockholm geführten Verhandlungen gehört .
Sie bestätigen aufs neue ihre bereits durch Brief vom 7. Juni

gegebene » Erklärung über die Teilnahme an der in Stockholm

geplanten allgemeinen Sozialistenkonferenz .
Die deutsche Sozialdemokratie hat die in Deutschland

vorhandenen annexionistischen Tendenzen seit Kriegsbeginn

scharf bekämpft . Sie ist durchaus der Auffassung , daß die

Regierungen , die nach der allgemeinen Sozialistenkonferenz

noch nicht klar und unzweideutig ihre Kriegszicle bekannt

geben oder bei der Bekanntgabe als ihr Kricgsziel Erobc -

rungen oder finanzielle Vergewaltigungen btzzeichncn, auf das

entschiedenste bekämpft werden müssen .
Die deutsche Sozialdemokratie hat bereits durch Beschluß

ihres Vorstandes und Ausschusses vom 19 . April ihr Ein -

Verständnis mit der Friedensplattform des Arbeiter - und

Soldatenrats erklärt .

Die deutsche Sozialdemokratie ist bereit , die diesen Grund -

sätzen entsprechenden Beschlüsse der Konferenz anzuerkennen
und durchzuführen , wobei sie voraussetzt , daß es sich dabei

nur um Beschlüsse handelt , die auf alle Parteien zutreffen
und daß alle an der Konferenz teilnehmenden sozialistischen
Parteien der kriegführenden Länder sich verpflichten , diese Be -

schlüsse gleichzeitig mit allen zur Verfügung stehenden Kräften

durchzuführen .
Die deutsche Sozialdemokratie wünscht den Bemühungen

der russischen Genossen um das Zustandekommen der Konfc -

renz weiterhin den besten Erfolg und erwartet , daß es in

Stockholm gelingen wird , für ein gemeinsames Arbeiten

aller sozialistischen Parteien ein Einverständnis zu erzielen .
Mit sozialistischen Grüßen !

Für den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands :

gez . Fr . Ebcrt .

Für die Eeneralkommission der Gewerkschaften Deutschlands :

gez . C. Legten .

Für die Delegation der deutschen Sozialdemokratie :

gez . H. Müller .

der Reichstag vertagt sich.
Der Reichstag hat sich gestern bis zum 26 . September

vertagt ) �hat aber zugleich dem Präsidenten die Ermächtigung
erteilt , ihn auch schon früher einzuberufen , falls sich die Not -

wendigkeit dazu herausstellen sollte . Ermächtigungen solcher
Art schließen Verpflichtungen in sich ein . Einen Reichs¬

tag , der in jedem Augenblick wieder zusammentreten kann , darf
keine Regierung als nicht vorhanden betrachten .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat auch diesmal

wieder , wie bisherstets , die Kriegskredite bewilligt . Die Frage , ob

die Erklärungen der Regierung zur F r i c d c n s f r a g e aus -

reichend waren oder nicht , verliert an Bedeutung , da der Reichs -

tag selbst eine ausreichende , die Regierung bindende Erklärung

abgegeben hat . Diese Erklärung herbeigeführt zu haben , ist
der große Erfolg des letzten Sessionsabschnittes . Er hätte

nicht erreicht werden können , wenn die Sozialdemokratie
durch eine Aenderung ihrer bisherigen Taktik in der Kredit -

frage die Mehrheit gesprengt hätte . Dadurch aber , daß > die

Sozialdemokratie diese Taktik beibehielt , ist eine z e r -

schmetternde Niederlage der Annexionisten
herbeigeführt worden .

Wer die Kämpfe der Sozialdemokratie gegen den Im -
perialismus in den Spalten des „ Vorwärts " verfolgt hat ,
den wird es mit hoher Genugtuung erfüllen , daß das so -

lange heftig hin - und herwogendc Ringen jetzt durch ein

Votum des Reickstags entschieden worden ist . Der Frieden
ist damit noch nicht erreicht , aber ein schweres Hindernis auf

dem Wege zu ihm ist fortgeräumt .
Dieser schöne Erfolg ist nicht nur ohne , sondern sogar

gegen die Unabhängigen herbeigeführt worden . Die sind
— es gibt keinen milderen Ausdruck dafür — der Sozial »

demokratie bei ihrem Kampf gegen die imperialistischen
Tendenzen in den Rücken gefallen . Gestern rühmte
sich die alldeutsche „ Tägliche Rundschau " , die Abstimmung sei
doch für ihre Richtung gar nicht so schlimm ausgefallen :
116 gegen 214 , das wäre doch gar kein so übles Ergebnis .
Man muß dazu wissen , daß von den 116 Stimmen der Minder -

heit 20 von den Unabhängigen geliefert sind . Hätten
diese gestimmt , wie es die sozialistischen Grundsätze und der

einfachste Menschenverstand gebieten , dann wäre die Resolution ,
die sich für einen Frieden ohne Eroberungen und

ohne Entschädigungen ausspricht , mit 234 gegen
96 Stimmen angenommen worden , die Niederlage der

Annexionisten wäre noch viel größer gewesen und der Ein -
druck der deutschen Friedenserklärung noch viel stärker . Durch
ihr verblendetes Treiben sind die Unabhängigen zur Hilfs -
truppe der Annexionisten geworden . Tiefer geht ' s nicht mehr !

In diesem Zusammenhang verdient noch ein Moment der

vorgestrigen Sitzung hervorgehoben zu werden . Es ist schon
bekannt , daß Genosse Schcidemann einen leidenschaftlichen

Appell an Regierung und Reichstag für die Befreiung
Liebknechts richtete . Als er das tat , herrschte in dem

Hause , das ja am Schicksal Liebknechts nicht unschuldig ist ,
ein betroffenes , fast feierliches Schweigen . Der Eindruck war

sichtbar stark . Plötzlich krähte aus dem äußersten linken

Winkel eine Stimme : „ Sic haben kein Recht , für Liebknecht

zu sprechen . " Schallendes Gelächter ringsum war die Wirkung .
Von einer ernsten und wichtigen Sache war die Debatte Plötz -
lich auf die Kleinlichkeiten und Schäbigkeiten eines verwüsten -
den Parteistreits abgelenkt . So macht man es im Ileinen

wie im großen , wenn es einem nur noch darauf ankommt ,

seinen persönlichen Haß abzuladen , nicht aber auf die Sache
selbst .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im verfloffenen
Sesfionsabschnitt für die Sache des Friedens und der Frei -
heit gekämpft . Neben ihren Erfolg in der Friedensarbeit tritt

ihr starker Vorstoß zugunsten . . der Demokratie . Er hat uns

nicht , gleich zum Ziel /geführt , aber auch er . war . nicht ganz
ohne Erfolg . Als " der Reichstag zusammentrat , sah die Lage
verzweifelt genug aus , da im Verfassungsausschuß eine Eini¬

gung über die Wahlrechtsfrage nicht zu erzielen war .

Da brachte dann die Botschaft vom 11 . Juli wenigstens ein

Stück der Lösung , nämlich die von der Regierung übernommene

Verpflichtung , dem preußischen Landtage eine Vorlage zur
Einführung des gleichen Wahlrechts vorzulegen . Wie die

Annexionisten so sind auch die Anhänger des Pluralwahl -
rechts für Preußen sachlich erledigt worden . Der Kampf
um das gleiche Wahlrecht ist noch nicht zu Ende , aber durch
die Eroberung einer ivichtigen Stellung so gut wie ent -

schieden .
Daß der Vorstoß der Fraktion zugunsten des Parka -

mcntarischen Systems im Reiche nicht sofort zum
erwünschten Erfolg führen werde , war vorauszusehen . Die

jetzt in Bildung begriffene Regierung kann man vielleicht am

besten als eine Ucbergangsregierung bezeichnen .
Ihr Leiter hat sich bei seinem vorgestrigen ersten Auftreten als

ein korrekter Beamter gezeigt , der den gegebenen schwierigen
Umständen nach Kräften gerecht zu werden bemüht ist .
Aber aus der Haut , die ihm in fast vierzig -
jährigem Preußischen Verwaltungsdienst angeivachsen ist , kann

er nicht heraus . Jetzt meldet der „ Berliner Lokal - Anzeigcr "
überraschend , bei der Vervollständigung der Regierung im

Reich wie in Preußen sollten in weitgehendem Maße
Parlamentarier herangezogen werden .

Wir wissen nicht , ob diese Nachricht richtig ist . Einer

tcilweisen Parlamcntarisierung würden im Reiche jedenfalls

erhebliche Bedenken gegenüberstehen , da die Staatssekretäre
bis jetzt Untergebene des Reichskanzlers sind ,
Parlamentarier aber unmöglich einen Beamten , den Reichs -
kanzler , als ihren Vorgesetzten anerkennen können .

Anders liegen die Dinge in Preußen , die Regierung bildet

dort ein Kollegium , der Ministerpräsident ist nur Erster unter

Gleichen . Die berühmten „bundesstaatlichen Bedenken "

scheiden hier vollständig aus . So wäre es ganz gut denkbar ,

daß in Preußen , ähnlich wie in Ungarn , ein Ministeriuni
zuverlässiger Wahlrcchtsanhängcr gebildet
würde , das dann den Kampf um die Wahlrcform durchzu -
führen hätte . Daß dieser Kanipf mit dem jetzigen
Ministerium geführt werden kann , glaubt kein Mensch , und

wenn dieses Ministerium bleibt oder durch ein ähnliches
ersetzt wird , daiin wird auch das Mißtrauen bleiben , das die

Masse der Bevölkerung den Absichten der preußischen Regie -
rung nun einmal entgegensetzt !

Wie das nun immer koinmen mag , auf keinen Fall kann

man sagen , daß der letzte Sessionabschnitt des . Reichstags
unfruchtbar gewesen ist. . Sieht man . selbst von dem Er¬

rungenen ab , so muß man sagen , daß sein krisenhafter Verlauf

aufrüttelnd gewirkt hat , daß er eine Entwicklung ins Rollen

gebracht hat , die noch nicht abgeschlossen ist . Deutsch -
land demokratisiert sich ! Wir kennen noch nicht
die Hindernisse und die Zivischenfälle , die auf dem Wege
liegen , aber wir sehen das Ziel deutlich und wissen , daß wir

es erreichen werden — vielleicht rascher , als wir heute noch
zu glauben geneigt sind .

Auch der verflossene Sessionsabschnitt des Reichstags hat
Vorgänge gebracht , die bei seinem Beginn kaum jemand
geahnt hat . Eine große Notwendigkeit vollzieht sich hier , und
wir Sozialdemokraten stehen in ihrem Dienst .

Eine Sesprechung imNeichsamt öes Innern .
Kaiser und Parlamentarier .

Nach Schluß der freitägigen Rcichstagssitzung wurden die

Fraktionsvorstände zum Vizekanzler Dr . Helfferich eingeladen .
Von den Sozialdemokraten erschienen Ebert , Scheide -
mann , David und Molkenbuhr ; außerdem war
Dr . S ü d e k u m als stellvertretender Vorsitzender des Haus -
Haltsausschusses geladen . Um sechs Uhr nachmittags traf der

Kaiser ein . Es entwickelte sich eine zwanglose Unterhaltung ,
die drei Stunden dauerte und in der mannigfache Fragen
berührt wurden .

Neue veränüerung üee Ernährung .
Mehr Brot , weniger Fleisch .

Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt :
Mitte August 1917 wird die allgemeine Kopfration an

Mehl für die Versorgungsberechtigten von 170 Gramm auf
229 Gramm täglich erhöht <v»r dem 15. April 1917 betrug
die allgemeine Kopfration 290 Gramm , während weitere 29 Gramm
in Streckmitteln , soweit solche zur Verfügung standen , gegeben
wurden ) . Den Wochentag des Eintritts der Aenderung bestimmen
die Kommunen entsprechend ihrer Bersorgungswoche .

Von demselben Zeitpunkt ab kommt die seit Mitte April 1917
gewährte verbilligte Fleischzulage von wöchentlich
259 Gramm wieder in Fortfall .

Für die Bemessung der Schwer - und S ch w e r st -
arbeiterzulagen und des Mchlcrsatzcs für fehlende Kar -
toffeln bleiben die zurzeit bestehenden Bestimmungen unverändert .

Anfang Oktober 1917 ist auf Grund der bis dahin vorzu -
nehmenden Erntcschäbung und Viehzählung die zn verteilende
Kopfmcnge an Mehl , Fleisch und Kartoffeln erneut festzusetzen . —
Die den Gctreideselbstversorgcrn zustehende Menge an Brotgetreide
ist durch Beschlusi des Bundesrats vom 1. August ab » auf dxn bi�
zum 15. April in Geltung gewesenen Satz von 9 Kilogramm
monatlich wieder erhöht worden .

Die Stockholmer Tagung .
Eine Vorkonferenz der Enteutesozialisten .

Paris , 19 . Juli . ( Havasuieldung . ) Der Geschäftsführende
Ausschuß der französischen Sozialiften - Partei hat die in London
weilenden Vertreter des Petersburger Arbeiter -
und Soldaten - Rates , Abgeordnete der sozialistische »
Verbände von Großbritannien und den H o l l ä n «

disch - Skandinavischen Ausschuß eingeladen , sobald wie

möglich nach Paris zu kommen zum Zwecke einer intentationalen

sozialistischen Konferenz .
Den englischen und französischen Sozialisten ist durch Paß «

Verweigerung und Maulkorbzwang die Möglichkeit genommen , in

Stockholm zu verhandeln . So könnte die Beratung , die jetzt in

Paris geplant wird , den Zweck haben , eine Art Ersatz für die per -
eitelte Teilnahme an den Verhandlungen , die in der nordischen
Hauptstadt stattfanden , zu schaffen . Die persönliche Berührung mit
Vertretern der kriegsgegnerischen Länder würde vermieden , aber
eine Auseinandersetzung über deren Standpunkt wäre gleichwohl in
die Wege geleitet . Die Teilnahme des holländisch - skandinavischen
Ausschusses würde die Garantie geben , daß sie stattfindet . Bei

loyaler Auffassung der französischen Einladung wird man dem sonst
leicht aufsteigenden Verdacht nicht Raum geben , es könne sich bei der

Pariser Beratung �um den Versuch handeln , gegen die auf den
15. August nach Stockholm berufene internationale Konferenz eine
Mine vorzutreiben .

* . . .

London , 20. Juli . Das Sekretariat des Irischen GeWerk -

schaftskongresseS und der Arbeiterpartei teilen mit ,
sie seien durch Balfour davon in Kenntnis gesetzt worden , daß
Pässe für O' Bricn und Campbell , welche zu Abgeordneten für
Stockholm und Petersburg bestimmt sind , nicht zugesichert werden
könnten .

/Afrikanische unö asiatische slborönungen
in Stockholm .

Stockholm, ' 20 . Juli . ( Meldung des Schwedischen Telegramm -
. Bureaus . ) Der niederländisch - skaiidinavischc Ausschuß empfing , um

sich zu unterrichten , die vier folgenden , nicht an die Internationale
angeschlossenen Abordnungen , nämlich die internationale ägyptische
Partei , die

'
persische demokratische Partei , die revolutionären

Gruppen Indiens und die türkische Arbeiterorganisation . Letztere
ersuchte um . den Anschluß an das Internationale Sozialistische Bu- >
reaü . ' Die ' ä g hptischePartei forderte von der Internationale
die Anerkennung des Rechts der Aeghpier , die 13 Millionen um -

faßten , auf vollkommene Politische Unabhängigkeit . Die persische
Abordnung ersuchte alle sozialistischen Wordnungen , die Un -

gültigmachung des englisch - russischen Vertrages von 1907 zu emp -
fehlen . Die Hindu - Abordnung forderte für ihr Land das

Recht , auf der Friedenskonferenz vertreten zu sein . Die Türken

erklärten , die Türkei habe am Kriege nur zur Verteidigung ihres
bedrohten nationalen Daseins teilgenommen . Sie nahmen ohne

Zögern die Forderung des Arbeiter - und Soldatenratcs an , die

gegen Annexionen und Entschädigungen ist , sich aber ebensowohl aus
Asiien wie auf Europa erstreckt , um die Keime zu neuen Konflikten

zu verhindern .



Zinnlanös Mutonomiegesetz .
Ttockholm . 20 . Juli . ( Meldung der SvenSka Tele -

grambyrao . ) Der finnische Landtag fiat mit 136 gegen
5 5 Stimmen den Gesetzentwurf über die Autonomie Fiun -
lands angenommen . Der Abänderungsvorschlag des

Juugstnnen Uallas , nach dem der Vorschlag der Vorläufige »
Regierung unterbreitet werden sollte , wurde mit 101 gegen
86 Stimme « abgelehnt .

Der Iusgang öer Petersburger
Unruhen .

Petersburg , IV. Juli . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )
�e Äe Horden des Militärbezirks Petersburg stellen unwiderleglich

fSr ' . dafi die Unruhen alS beendet angesehen werden können . Alle

militärische » Einheiten haben an sie Erklärungen gesandt , in denen

sie versichern , datz sie bereit sind , die Regierung bei ihren Be -

mühun�en zur Wiederherstellung der Ordnung in der Hauptstadt zu

unterstützen .
Die Regierung hat im Einverständnis mit dem BollzugSauS -

Ichuß des Arbeiter - und Soldatenrates die Räumung d c S

Landhauses der Tänzerin KscszinSka sowie eines

Teils dcrPeter - Pauls - Festung . die von Bcwaff -
nctcn b e setzt gehalten wurden , angeordnet . Truppen be--

gaben sich dorthin , fanden aber das Landhaus schon geräumt . Sie

entdeckten dort eine bedeutende Menge von Waffen und Spreng -

staffen . Tic in dvr Festung liegenden Aufrührer widersetzten sich ,

ober nach Austausch einiger unschädlicher Schüsse ergaben sie sich .
Bald darauf stellten sich Abgeordnete der Aufrührer , die den

Wassili - Ostrow - Bezirk jenseits der Newa besetzt hielten ,
in der Festung ein und erklärten ihre Unterwerfung
unter die Regierung .

Tie Vorläufige Regierung hat im Hinblick auf eine Reihe von

Fragen , die durch die Wiederherstellung der Ruhe in der Haupt -

stadt entstanden sind und sofortige Lösung verlangen , gemeinsam
mit dem Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats be »

schlössen , einen Sonderausschutz einzurichten , der in stän »

digcr Verbindung mit dem OSerkommando der

Truppen des Petersburger Militärbezirks sein
wird . Diesem Ausschuß werden der Arbeitsminister Skobeletv und

der Leiter des MarineministerinmS Lebedew als Vertreter der Vor - -

läufigen Regierung und Götz als Vertreter dcS Vollzugsausschusses

angehören .
Reuter meldet vom Donnerstag aus Petersburg : Gestern

wurden den ganzen Tag groß « Scharen von verhafteten

Matrosen , Soldaten und Arbeitern nach dem Haupt -
quartier des Generalstabes im Distrikt Petersburg gebracht . Zahl -

reiche Maschinengewehre . Gewehre und Patronen wurden abge -
liefert . Es wurden Truppen von der Front nach Petersburg ge -
n rächt , um die Regierung und den Soldaten - und Arbeiterrat zu
beschützen .

„ Nieder wit den kapitalistischen Minister « ! "

Einem zusammenfassenden Bericht , den die Petersburger Tele -

graphen - Agentur . über den Hergang der Unruhen am 16. und

17. Juli erstattet , entnehmen wir noch folgende Einzelheiten :
Ein vom Minüsterprästdenten Fürsten Lwow an die Regie -

rungstommrssare m der Provinz gerichtetes Rundtelegramm sagt :
Am Morgen des 17. kamen in Petersburg mehrere militärische
Einheiten aus Kronstadt , Oranienbaum und Peterhof an , denen

sich zu Mittag drei Regimenter und ein Grenadierbotaillon der

Petersburger Garnison anschlössen . Begleitet von einer unge -
teuren bewaffnete » Menschenmenge begaben sich diese Einheiten zu
erner vewasfnoten Kundgebung zum Taurischen Palast , wo der Rat
der Arbeiter - und Soldatenvertreter und der Bauern seine

Sitzungen abhält . Sie trugen Fahnen mit der Inschrift : „ Nieder

mit den 10 kapitalistischen M i n i st e r n ? Wir der -

langen , daß dir ganze Mncdi an den Arbeiter - und Soldatrnrat

übergeht . " Tic Stimmung der Teilnehmer der Kundgebung war
der Mehrheit der genannten Räte feindselig .

Gleichzeitig kamen zahlreiche bewaffnete Arbeiter

aus die Straßen , die die gleiche Losung ansgaben . Beschlag -
» ahmte Kraftwagen und Lastautomobile mit Maschinengewehren
oder bewaffneten Leuten durchfuhren die ganze Stadt . Tagsüber
gab es in verschiedenen Stadtteilen Revolver - , Gewehr - und Ma -

schinengewchrfeuer . Tote und Verwundete wurden aufgefunden .
Ilm 6 Uhr abends versuchten Truppen und bewaffnete Arbeiter den
Minister Tseretelli zu verhaften . Sie bemächtigten sich
des A ckr « bau min ist ers Tschernow . der erst nach einer
Rede des Marimalisten Trotzty wieder in Freiheit gesetzt wurde .

Gleichzeitig wurde der Taurischc Palast , wo sich diese Ereignisse
svspielteu , von einer bewaffneten , dicbtgcdrängten , äußerst aufge -
regten Menge umgeben ) die in das Innere de » Palastes einzu -
dringen versuchte .

Der Bericht der P . T. A. sagt weiter : Der Petersburger Mli -
tärgouvernenr General Polootsaw hat einen Aufruf ange -
l ch l a g e n , in dem er erklärt , er habe den Befehl der Regierung
auszuführen , die Hauptstadt - von den Leuten zu säubern , die mit
den Waffen in der Hand einen Anschlag gegen die persöulicbe und
materielle Sicherheit der Bürger begangen hätten . Er beföhle den
Truppen , die öffentliche Ordnung wiederbcrzustellen und fordere
die Bevölkerung auf . ihre Wohnungen nicht ohne dringende Not -
wendigkeit zu verlassen , um unangenehme Zwischenfäll « zu der -
meiden .

Gleichzeitig hat die Regierung die R e g i e r u n g s k o m -
m i s s a r e über die Maßregeln unterrichtet , die sie zur Nieder -
ichlagung des AufstandeS in Petersburg ergriffen hat und fordert
sie auf , diese der Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen und die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um ähnlichen
Nnruhemäzlichkeiten in der Provinz vorzubeugen , Unruhen , deren
Folge wirtschaftliche Zerrüttung und un- a , genehme Rückwrr -
kung auf die Getreideeinbringung sein würden , und
die die Wirksamkeit der heldenmütigen Anstrengungen
der Armee beeinträchtigen könnten , den erbitterten Widerstand
des Feindes zu brechen .

Die Kabinettskrise .
Petersburg , 19. Juli . ( Peiersburger Telegraphen - Agentur . )

I u st i z m i n i st e r P e r e w e r s e w hat um seine Entlassung
gebeten .

Die Petersburger Telegraphen - Agentur bestätigt , daß die
teilweise Ministerkrise infolge von Meinung�verschieden -
heilen zwischen den sozialistischen Ministem und den Ministem
der Kadettenpartei über die Frage der Selbstver -�
» alt ii » g der Ukraine ausgebrochen ist .

*

Der Sturm , der vier Kadetten des Ministeriums zur Aufgabe
ihrer Posten veranlaßt hat , scheint auch jenem Duma- Ausschuß .
gegen den sich jüngst der Angriff des allrussischen A. u. S . - Kon -

gresses richtete , ein Ende gemacht zu haben , der Körperschaft also ,
die als eine Domäne des Kadettentums zu betrachten ist . „ Corrierc
della Sera " meldet aus Petersburg : Räch einer langen Rocht -
sttzung bat der Ballzugsausschuß der Duma beschlossen , sich
aufzulösen um jede Verantwortlichkeit für die derzeitigen
ichtveren Verwicklungen von der Hand weisen zu können .

Sie konzentrieren sich also mutig rückwärts .

Die Artillerieschlacht in Flandern —

Feindliche Angriffe bei Gavrelle , Monchy ,
St . T�uentin — Deutscher Gewinn am

Winterberg — Deutscher Gegenangriff
zwischen Sereth und Zlota Lipa —

Russische Angriffe an der Lomnica .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 20 . Juli

1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Zkriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern erreichte nach regnerischem Vormittag , der vor -

übergehend ein Rnchlaflen der KampftStigkeit zur Folge hatte ,
die Artillerieschlacht von mittag au wieder äußerste Heftigkeit .

Feindliche Vorstöße bei Lombartzyde und östlich von MessineS

scheiterten .

An der ArtoiS - Front lebhafte Feuertätigkeit zwischen La Basse ' c-
Kanal und Lcns , besonders südöstlich von Loos .

Bei Gavrelle nachts vorstoßende englische Bataillone wurden

zurückgeworfen .
Auch bei Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle die Eng -

lönder erneut an , ohne weitere Erfolge zu erzielen .
Südwestlich von St . Quentin erlitten die Franzosen bei

dreimaligem vergeblichen Angriff gegen die von uns gewonnenen
Gräben blutige Verluste .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Nordwestlich von Eraonne nahmen märkische und Garde -

truppcn nach kurzer , starker Feuerwirkung Teile der französischen
Stellung auf dem Winterberg . Der Feind leistete erbitterten

Widerstand und hatte schwere Verluste . Ueber 375 Man » sind
gefangen , zahlreiche Grabrnwaffen als Beute eingebracht worden .

Erst abend setzten Gegenangriffe der Franzosen ein ; sie führten

zu schweren nächtlichen Kämpfe » , bei denen einige der von uns

gewonnenen Gräben wieder aufgegeben wurden .
Bei den anderen Armeen ,

auch der

Heeresgruppe Herzog Albrecht

außer einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeldgefechten keine

besonderen Ereignisse .

Oestlichcr Kriegsschauplatz .
Front des GeneralfrldmarschallS

Prinz Leopold von Bayern .
Am 1. 7. hatte die russische Regierung in Ostgalizien einen

Teil des russischen HecreS zur Offensive geführt , die nach spar -
lichen Anfangserfolgen infolge ungeheurer Verluste bald ins
Stocken kam. Ter russische Soldat , dessen Wunsch nach Frieden
an fast alle » Stellen unserer Front in Annäherungsversuchen
Ausdruck fand , war wieder umsonst für die Entente geopfert
worden .

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben unsere
Truppen gestern einen Gegenangriff begonnen .

Unter persönlicher Leitung des prinzlichen Oberbefehlshabers
brachen deutsche Armeekorps nach wirkungsvoller Feuervorberei -
tung durch deutsche und östcrrcichisch - ungarische Artillerie gegen
die russischen Stellungen zwischen Sereth und Zlota Lipa vor
und stießen über drei starke BerteidigungSzonen durch . Der Feind

Derlin — Sofia .
Ter Reichskanzler hat an den bulgarischen Mi -

nisterpräsidcnten ein BegrützungStelegramm gerichtet , in

dem er feinem unerschütterlichen Vertrauen auf den endgültigen
Sieg Ausdruck gibt und es als seine vornehmste . Pflicht bezeichnet .
„ in unverdrüchlichcr Treue an den geschlossenen Verträgen und

Vereinbarungen festzuhalten " .
Ter bulgarische Ministerpräsident hat darauf mit einem Tele -

gramm geaiüwortct , in dem es heißt : „ Das gemeinsam vergossene
Blut unserer Besten hat unseren durch unverbrüchliche V er -

tragstreue gefestigten Bund gekittet und bietet die Gewähr ,

daß nach glücklich geschlossenem Frieden . Bulgarien an der Seite

des großen Deutschland einer heiteren Zukunft sicher ist . "

Dieser Depcschenwechscl ist um so bemerkenswerter , als neuer -

dings verstärkte Bemühungen der Entente zu merken sind , Bul -

garten von dem Bunde der Mi tt elmächte abzu -

lösen . Die begreiflich starken Sympathien der bulgarischen Be .

völkcrung für die russische Revolution werden dabei als Vorspann

benutzt . Der vorstehende Depeschenwechscl zeigt , daß jene Be -

mühungen von ihrem Ziele noch weit entfernt sind .

Die Autokratie ües französischen
Militarismus .

» ProgrsS de Lyon " meldet aus Paris : In der Donnerstags -
Sitzung des Heeresausschusses der Kammer erklärten Pats und

D a l b i e z , es sei ihnen unmöglich , ihren Antrag als Mit -

gliedcr des UeberwachungsausschusseS der Truppenbeständs infolge
des Widerstandes der Militärbehörden durchzuführen . Sie

legten deshalb ihr Amt nieder . Di » gleiche Erklärung
gaben die Senatoren Jeanneney und Gervais im Senat ab ,

Solange der Heeresausschuß nicht die schon lang « zur Bekämpfung
der Drückebergerei und zur Verschärfung der Ueberwachung not -

wendigen Mittel besitze , sei eS unmöglich , seine Aufgab « zu erfüllen .
Die Ergebnisse der Arbeit ständen in keinem Verhältnis zu den Er -

fordermjsen der öffentlichen Wohlfahrt .
ES ist anzunehmen , daß diese Amtsniederlegungen der Auftakt

zu neuen Angriffen des französischen Parlaments gegen die HeereZ -

leitung sein werden .

Norwegen bewilligt verteiüiguugskreüite .
Kristiania , 19. Juli . ( Norwegisches Telegramm - Bureau . ) DaZ

Storthing hat gestern in geheimer Sitzung einen außerordentlichen
Kredit von 18 Millionen Kronen für das Heer und b>/z Millioneu

für die Marine genehmigt , in öffentlicher Sitzung einen weiteren
von etwa 2>/z Millionen Kronen für Verteidigungszweck e.

Heute sind ferner 18 Millionen Kronen zur Verteidigung der
Neutralität bewilligt worden .

vereinigte Staaten unü Entente .
Aus Washington wird der „ Associated Preß " gemeldet : Die

Regierung beschloß die Einladung zu einer Besprechung mit den
Verbündeten in diesem Monat in Paris abzulehnen , weil die B e -
t eili g un g nicht notwendig sei , da sie die Teilnahme
der Bereinigten Staaten andemKriege nichtun -
mittelbar berühre . Man erklärt im Staatsdepartement
amtlich , daß diese Entschließung jedoch für die weitere Politik der

Bereinigten Staaten nicht maßgebend sei .
Die Politik Wilsons stellt flch als ein getreuer Abklatsch jener

englischen Bündnispollltk dar . deren Prinzip es war , sich dem endgültigen
Abschluß eine » festen Bündnisse » mit den Mächten , die um England »

hatte schwere , blutige Berlufie und wich »n Auflösung . Bis zum

Nachmittag waren einige tausend Gefangene gemeldet .

Lei Jacobfiadt , Dünaburg und Smorgon sowie längs des

Stochod und von der Zlota Lipa bis südlich des Dnjeftr nahm
die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu . Eigene Vorstöße und

gewaltsame Erkundungen führten mehrfach zu schönen Teil¬

erfolgen .
Bei Rowica an der Lomnica sind neue starke russische An -

griffe verlustreich abgeschlagen worden .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .

Ju den Nordkarpathcn stärkeres Feuer als in letzter Zeit .

Auch in den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarhely

hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert .
Bei der

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
von Mackensen

und an der

Mazedonischen Front
nichts Neues .

Der Erste Generalquartier meist er .

Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . B e r l i » , 20 . Juli 1917 . abends .

Im Westen nur in Flandern starker Artillerie -

kämpf .
Im Osten find unsere Truppen zwischen Sereth und

S t r y p a im scharfen Nachdrängen hinter dem weichenden
Feind . _ _

Der österreichische Bericht .
Wien , 20 . Juli 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Herausgefordert durch die von den Weftmächten und Amerika

gegen den Wille » deS russischen BolkcS erzwungene feindliche
Offensive schritten gestern früh die Verbündeten in Ostgalizien

zum Gegenangriff . Um 5 Uhr 30 Minuten früh traten zwischen
de » Raum von Z b o r » w und dem Sereth die deutschen und

österreichisch - ungarischen Batterien zu gewaltiger Wirkung in

Tätigkeit . I » den BormittagSstunden folgte der Sturmaugriff
der von k. u. t. Abteilungen begleiteten deutschen Infanterie .
Die siegreichen Angreifer stießen durch drei stark ausgebaute
Linien ; dir Russen wichen in voller Auflösung , zahlreiche Tote
und Schwerverwundete auf dem Schlachtfelde zurücklassend . A»

Gefangenen waren bis gestern abend einige Tausend gemeldet .
In den anderen Abschnitten der gakizischen Front kam eS zu
einer Reihe kleiner , für die verbündeten Waffen erfolgreicher
Kampfhandlungen . Bei Nowiea südlich von Kalusz erstickte »
russische Angriffe im Rrtilleriefeurr der Verteidiger . I » den

Karpathen erhob sich das feindliche Gcschützfeucr stellenweise über
das gewöhnliche Maß .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Am Jsonz » beiderseits erhöhte Artillerictättgkrit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts NeueS .

Der Ehes deS Veneralstabes .

Freundschaft warben , zu entziehen , woraus dann bekanntlich folgte .
daß diese Mächte sich dem Willen Englands als Spielball aus -
lieferten . Heute versuchen die Vereinigten Staaten dasselbe gegen -
über England und Frankreich zu erreichen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 19 . Juli . Reue U- Bo»tS - Erfolge in der B i S c a y a

und im Atlantischen Ozean :

21 Drutto - Regifier - Tonnen .
Unter den versenkten Schiffen befanden sich ein unbekannter be>

waffnrter bcladener Dampfer von mindestens 4509 Brutto - Register -
Tonnen , von Fischdampfern gesichert , ein bcladener Dampfer , der auS
einem Geleitzug herausgeschossen wurde . Die Ladungen der übrigen
vcrsenttcn Schiffe bestanden , soweit sie festgestellt werden konnten , aus

Stückgüter «, Kohlen und Tonerde .
Der Ehes des AdwiralstabeS der Marine .

Der Gegenstoß in Gstgalizien .
Berlin , 29. Juli . ( W. T. B. ) Den herausfordernden russischen

Angriff zwischen Dnjestr und Karpathen haben unsere Truppen am
19. Juli durch einen Gegenstoß südlich des oberen Sereth
beantwortet . Das Unternehmen ist vollkommen geglückt . Nach einer
auch durch österreichisch - ungarische Artillerie vorzüglich unterstützten
sechsstündigen Feuervorbereitung , die mit dem grauenden Tage
einsetzte und in den russischen Stellungen schwere Verwüstungen
anrichtete , haben unsere Snirmtruppen 19 Uhr vormittags das
russische dreifache Stellungsshstem zwischen dem oberen Sereth und
der Strypa überrannt und durchbrochen . Schon 9 Uhr 39 Min .
war die über 499 Meter hohe Zlota - Gora nördlich Z b o r o w
in unsere Hände gefallen . Ter Angriff wurde durch klares sonni -
ges Wetter begünstigt . Die ausgelösten russischen Verbände wichen
panikartig zurück . Ihre Verluste sind durch die Feuerwirkung in
den zertrümmerten Stellungen und durch das Feuer unserer Ber -

folgec im rückwärtigen Gelände außerordentlich blutig . Wenige
Stunden nach dem Angriff konnten bereits 3999 Gefangene und
19 erbeutete Geschütze gezählt werden . Russische Gegenangriffe
beiderseits der Mala strypa und bei Zalosze , die den Ein -
bruch in die russische Front zum Stehen bringen sollten , wurden
unter schweren russischen Verlusten abgewiesen . Unser linker Flügel
drängte am sumpfigen , von Seen durchsetzten Ob et lauf des Sereth
entlang , während unser rechter Flügel sich beiderseits der Bahn -
linie Zborow — Tarnopol vorschob . Die Linie Zalosze — Clejow ist
überschritten uud die russische Front bis zu einer Tiefe von
1b Kilometern durchstoßen .

Mehrere unserer starken Stoßtrupps hatten bei B y s z k i und
K o n j u ch y , in der Gegend B r z e z a n y und südwestlich B r o d y
beträchtliche Erfolg « zu verzeichnen . Sie brachen in die feindlichen
Stellungen ein und brachten an allen Stellen eine größere Anzahl
von Gefangenen zurück . Bei Smorgon tvar am Nachmittage des
19. und seit dem früheren Morgen des 29 . der Feuerkampf lebhaft .
In den Karpathen hat die Gefechtstätigkeit merklich aufgelebt .

Der Kampf in Gstafrika .
London , 29. Juli . ( Meldung des Reuterfchen Bureaus . ) Da »

KriegSamt veröffentlicht «inen langen Bericht aus Ostafrika , der
weitere Forischrnre und Erfolge der verschiedenen , zur Umzingelung

der deuiscken Streiikräfte südlich von Kilwa angesetzten Kolonnen
berichtet . Südöstlich von I r i n g a vertrieb eine britisch « Kolonne
dm Feind au » kräftig verteidigten Stellungen an Ruipaflüsse .



Weiter südlich bewegt sich eine andere britische Kolonne auf M a -
b e ng e. Im äußersten Süden wurden die gesamten deutschen
Streilkräft « nördlich von S o n g e a vertrieben und werden in der
Richtung auf Mahenge verfolgt .

Im portugiesischen Nyassaland vertrieben unsere
Truppen eine ieindUche Abteilung von Nwemb ? und besetzten diesen
Play an , 11. Juli . Sie verfolgten den Feind Ll> Meilen in nord -
vltlicher Richtung . Eine porlugiesische Streitmacht von Mlamje be -
teiligl sich an den Operationen . Im nördlichen Gebiet bewegen sich
belgische Truppen in der Richtung auf Jkoma gegen eine klelne
feindliche Abteilung jetzt westlich deZ Nalronsees .

Aufhebung verhängter vergeltungs -
maßnahmen .

Berlin , 13. Juli . Amtlich . Wegen der von der französischen
Regierung verfügten Verbringung deS stellvertretenden Gouverneurs
von Togo , Major a. D. v. D o e r in g , in ein Zivilgefangenen '
lager wurde vor kurzem deutscherseits eine Vergeltungsmaßnahme
ergriffen . — Diese Maßnahme erfolgte — wie erst jetzt be ' annl
wurde — zu einer Zeit , als die französische Regierung
schon ihre Bereitwilligkeit erklärt hatte , die beiderseitige
Behandlung inaktiver , nicht mit der Waffe in der Hand gefangener
Ofsiziere grundsätzlich und in befriedigender Weise zu regeln . —
Ein entsprechendes Uebereinkommen wird in kurzem
zwischen der deutschen und französischen Regie -
r u n g getroffen werden und einer größeren Anzahl deutscher in -
aktiver Offiziere zugute kommen . Angesichts dieser Sachlage soll
die verhängte Vergeltungsmaßnahme aufgehoben werden , wird je -
doch wieder in Kraft treten , wenn ein inzwischen verbotener Besuch
der schweizerischen Gesandtschaft in Paris nicht ergeben sollte , daß
Major v. Toering nunmehr in einer Weise untergebracht und be -
handelt ist , die seiner hohen Stellung als stellvertretender Gouverneur
einer deutschen Kolonie entspricht .

Kleine Kriegsnachrichten .
Dir Unruhen in Lissabon . Wie dem „ Corriere della Sera ' ge -

meldet wird , habe eS bei den Lissabonner Unruhen 30 Tote gegeben .
1500 Verhaftungen sind erfolgt .

Berhaftungen in Griechenland . „ Havas " meldet aus Athen :
Tie aufrührerischen Abgeordneten von Janina und Serres , Kanan -
tigis und Ardyros , wurden in Skarta sowie in Arter , der Sohn
und der Neffe von Nichiligakis , dcS Gegners von VenrzcloS , auf
Kreta verhaftet .

Die Engländer räumen ThafoS . Ein Telegramm des „ Matin "
aus Athen berichtet , daß im Ministerrat mitgeteilt wurde , daß die
englischen Truppen die Insel ThafoS südlich von Kavalla räumen
werden .

Tie Steuern auf Fabrikvorräte . Das holländische Nieuws -
bureau meldet aus London : Bonar Law verweigerte im
Unterhause die Aufhebung der Steuern auf Fabrikvorräte , da
das einen Verlust von 100 Millionen Pfund für das Schatzamt be -
deuten würde .

Japanische Kanonenboote sind nach einer Meldung Reuters aus
Saloniki im Mittelländischen Meere angelangt .

Truppenvcrfchiebungen in Mazedonien . Nach zuverlässigen
Meldungen finden in den letzten Wochen in Mazedonien ausge -
dehnte Truppenverschiebungen statt . Französische Truppenverbände
werden aus Mazedonien über Italien nach Frankreich ahtrans -
poriiect . Die zurückkehrenden französischen Truppen werden vor -
läusig in den Departements Savoyen und De L' ain untergebracht ,
da man infolge ihrer schlechten körperlichen und moralischen Ver¬
fassung «ine ungünstige Beeinflussung der Stimmung in Frank -
reich befürchtet . Tie durch den Abtransport an der mazedonischen
Front entstehenden Lücken sollen durch farbige Infanterie , durch
Griechen und Italiener ausgefüllt werden .

Bon der Sinaifront meldet der türkische Heeresbericht : Am
10. Juli auf der ganzen Front ziemlich lebhaftes Artillcriefeuer .
Eine von starker englischer Kavallerie vormittags in Richtung
Bir - es - Saba unternommene Erkundung geriet wieder in unser
Artilleriefeuer . Nachmittags ging der Feind zurück . In der Nacht
zum 17. Juli gegenseitiges leichtes Artillerie - und Maschinen -
gewehrfeucr . Am 17. Juli wurde das Artillcriefeuer heftig ; zu
feindlichen Angriffen kam es nicht .

Die Murmanbahn . Nach „ Nowoje Wremja ' ist eine
�enatorenrevision des Baues der Murmanbahn unter Vorsitz des
Senatars Tawidow eingesetzt worden . ES stellt sich heraus , daß
diese� Bahn , für deren schnellen Bau der ehemalige Eisenbahn -
minister A. Trepow soviel russische und ausländische Auszeich -
nungen erhielt , derart unsolide gebaut ist , daß sie nicht
arbeiten kann , daß sie überhaupt nur als Dekorationsstück ge -
schaffen wurde . Die Revision des « enators Dawidow hat sowohl
dia _ Hauptschuldigen festzustellen , als auch die Zwecke , die bei
diesem eigenartigen Bauwerk verfolgt wurden .

Aufhebung eines holländischen Ausfohrverbots . Wie gemeldet
wird , ist das Verbot des AusfahrenS von Schiffen , die durch die
iogenanntc freie Fahrrinne fahren müssen , aufgehoben für
Fahrzeuge , die für Dänemark , Schweden und Norwegen be -
stimmt sind .

Erste Kritik .
Ueber das erste Auftreten des neuenReichs -

kanzlers im Reichstag lauten die Urteile der Presse im
allgemeinen zurückhaltend . Man findet in diesen Kritiken
zahlreiche ehrenvolle Nachrufe auf die Rednergabe Beth -
mann H o l l w e g s. Doch mit Recht wird auch liervor -
gehoben , daß man ein tüchtiger Staatsmann sein kann , wenn
man bei seinem ersten Auftreten auch nicht den Eindruck eines

hervorragenden Redners gemacht hat . Am meisten Anlaß zu
lachlichen Kommentaren bieten die Erklärungen des Herrn
Dr . Michaelis zum Friedensprogramm des
R e i cb s t a g s , und da ergibt sich, daß die recht bescheiden
gewordene Annerionistenpresse manches ihr Angenehme dar¬
aus herauszuhören beniüht ist . Auf der anderen Seite er -
klären die Blätter der Linken , daß der Reichskanzler das Pro -
gramm des Reichstags akzeptiert habe . Es ergibt sich also
wieder der alte liebliche Streit wie zu Zeiten Bethmann
Hollwegs , nur mit dem Unterschiede , daß die Erklärungen des
. vuen Reichskanzlers sachlich viel weniger zu bedeuten haben
als ' die des alten . Denn Herr von Bethmann hatte noch dank
der unentschlossenen Haltung des Reichstags eine weiße Voll ,
macht , Herr Michaelis aber hat eine gebundene Marschroute .
und wie er über sie auch denken mag , er muß nach ihr mar -
schieren .

Ein zweiter Punkt , der Anlaß zu Besprechungen gibt , ist
oic Frage der Führung , von der Herr Michaelis be -
Canntlich gesagt hat , daß er sie sich nicht aus der Hand nehmen
lassen werde . Di ? konservative Presse schöpft aus diesem Wort
Hoffnung und sieht in Herrn Michaelis so etwas wie einen
kommenden starken Mann . Aber auch der stärkste Mann kann
keine Politik treiben , die im Deutschen Reichstage nicht mehr
als K6 Stimmen ( die Minderheit ohne die Unabhängigen )
aufbringen kann . Früher einmal wurde der dumme aber ,

starke Mann als konservatives Ideal bezeichnet . Herr
Michaelis müßte von der ersten dieser beiden Eigenschaften mehr
besitzen als von der zweiten , wenn er den Versuch machen
wollte , die Hoffnungen , die die konservative Presse aus ihn
setzt , zi > erfüllen .

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt über das

Thema der inneren Erneuerung :
Von dieser inneren Erneuerung hat Herr Michaelis gestern

auch einiges gesagt , ober nur eine sehr anspruchslose
Seele kann davon befriedigt sein . O, Herr Micha -
clis steht auf dem Standpunkt der letzten Wahlrechtserklärung —
und wie sollte er nicht ? Er will auch . . engere Fühlung ' zwischen
der Regierung und den großen Parteien . Er will auch Männer
in leitende Stellen berufen , denen „ dos Vertrauen der großen
Parteien und der Volksvertretung " gehört . Er wird also ein paar
auserlesene Parlamentarier zu Ministern machen , was vielleicht
die Betroffenen und ihre Familien erfreuen dürft «, aber dem
Volke gewiß so gleichgültig wäre wie sonst
irgendeine fremde Familienangelegenheit . Als
wenn es auf solche persönlichen Ehrungen ankäme und nicht
allein darauf , alle wichtigen Entschließungen , Krieg und Frieden ,
von der rechtzeitigen Zustimmung der Volksvertretung ab -
hängig zu machen , die Reichskanzler und Minister nicht mehr aus
geheimnisvoller Wolke auftauchen , nicht mehr ohne ein Votum
des Parlaments verschwinden zu lassen und das Volk gegen Ueber -
raschungen sicherzustellen !

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " kommt in ihrem Urteil

zu folgenden Schlüssen :
Der neue Reichskanzler bringt jedenfalls Voraussetzungen

mit , die ihn dazu geeignet machen , mit dem Reichstag zu arbeiten .
Damit er aber die Notwendigkeit dauernder Zusammenarbeit
erkennt , muß ein starker , unbeirrbarer VolkSwille
vorhanden sein . Diesen Volkswillen zu bilden , der Vorbe -

dinguna zu jeder wirksamen Politik nach außen und nach innen
ist , mutz der Reichstag bilden . Darin liegt die eigentliche
Aufgabe des Parlaments . Eine Aufgabe , die , wie die Dinge bei
uns liegen , schnell erfüllt werden mutz . Der Reichstag trägt für
jedes Versäumnis die schwerste Verantwortung .

Die „ K r e u z z e i t u n g " sirtdet die Entschiedenheit , mit

der sich der Reichskanzler zur Führung der Politik bekannt

hat , „ lohenswert " , fügt aber hinzu :
Wir hoffen und wünschen , daß ihm dies gelingen wird . Frei -

lich ist er , wie sich schon im Verlaufe der Sitzung zeigte , von
vornherein insofern in eine etwas schwierige Lage ge -
raten , als seine an sich dehnbare Erklärung zu der Kriegsziel -
cntschließung des Znctrums , der Fortschrittlichen Volkspartei und
der sozialdemokratischen Mehrheit von den Rednern dieser Par -
teicn im Sinne einer Fe st legung des Kanzlers auf die

Entschließung ausgebeutet wurde , von der wir unmöglich
glauben können und wollen , daß sie der Meinung und dem
Willen des Herrn Dr . Michaelis vollkommen entspricht . ES ist
somit statt der Klärung ein Zustand derUnklarheit ent -

standen , da über den sachlichen Inhalt und über die Tragweite
der Entschließung , wie uns scheint , ein voller Einklang zwischen
den zustimmenden Parteien und der Regierung nicht zustande
gekommen ist .

Die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt mit man -

chem , was der Kanzler zur Friedensfrage gesagt habe , recht

gut einverstanden zu sein und begrüßt gleichfalls seinen
Führerwillen .

Dasselbe Thema spinnt die „ P o st " weiter aus und meint

entschuldigend :
Dr . Mickaclis wollte wohl den Weg des Vermittlers gehen ;

der Mehrheit Trotz zu bieten , schien ihm am ersten
Tage seiner parlamentarischen Arbeit unratsam ; so zollte
er denn dem Spruch dcS Blockes der Linken freiwilligen Tribut :

Teutschlands natürliche Ziele ließen sich im Rahmen der Mehr -
beitsentschließung wohl erreichen . Gleichzeitig aber nahm der

Kanzler das Recht für sich in Anspruch diese Entschließung so
zu deuten , wie seine Auffassung der Dinge es für recht befinde ;
und in diesem Sinne folgten beruhigendere Sätze .

Auch der „ Tag " und die „ Tägliche Rundschau " weisen auf
die Zwangslage hin , in der sich der Kanzler befunden habe
und die ihn offenbar hinderte , seinen Führerwillen in der

Weise zu betätigen , daß er sich von ihnen statt von der Reichs -
tagsmehrheit führen ließ .

Tie „ Germania " , das Zentrumsblatt , sieht in

Michaelis einen Bethmann Hollweg II .

Herr Dr . Michaelis stellt sich unserem Empfinden nach genau
auf den Punkt , auf dem Herr v. Bethmann endigte , er lenkt
den Kurs auf eine mittlere Spur , die weiter links
o r i c n t i e rk ist , als es früher im Deutschen Reiche der Brauch
war , er geht aber dabei keinen Schritt , zunächst wenigstens , über
das hinaus , was fein Vorgänger bisher zuzugestehen bereit war .
Das gilt sowohl für die Außenpolitik wie für die Fragen der

inncrpolitischcn Neuordnung , die bei uns sich immer entschiedener
aufgeworfen haben .

Zahlreich und heftig sind natürlich die Stimmen der all¬

deutschen Presse , die sich gegen den vorgestrigen Beschluß

des Reichstags ivenden . Da an der Sache doch nichts
mehr zu ändern ist , mag als Beispiel für viele eine Stimme

genügen , die der „ T ä g l i ch e n R u n d s ch o u " , die schreibt :
Es war ein schwarzer Tag in der Geschichte des Deuschen

Reichstags , ein Tag . von dem wir schlimm « F o I g e n be -

fürchten . Die Reichstagsentschließung fördert nicht einen baldigen
ehrenvollen Frieden , sondern hindert ihn . Auf der Bahn der

Zugeständnisse , auf die wir uns begeben , sehen wir kein hem -
mendes Halt . Schwerer denn je wird es nach diesem Beschlüsse
sein , die Hindenburgscke SicgeSstimmung durck�uhalten ; aber
vertrauen wir auf unsere herrliche feldgraue Front und ihre
Führer zu Wasser und zu Lande ! Das deutsche Volk hat sich so
herrlich bewährt , daß es auch über diese Hemmung binwegzu -
kommen versuchen muß . Deutsche , zu verderben seid ihr nicht ,
nicht einmal durch euren Reichstag !

Reventlow gegen Scheidet « ann .

In seiner . Deutschen Tageszeitung " versucht sich Graf Reventlow

gegen den Borwurf zu verteidigen , den Scheidemann am Donners -

tag im Reichstag gegen ihn erhoben hatte , er sei einer der
Hauptanstifter des Krieges mit Amerika . Er tut das auf folgende
Weise :

Es handelte sich, lapidar ausgedrückt , um die Frage , ob man
den uneingeschränkten U- Boot - Krieg auf das Risiko deS amerika¬
nischen Eintrittes in den Krieg hin führen wollte oder nicht .
Die . Deutsche Tageszeitung " hat konsequent den Standvunkt ver -
treten , daß der uneingeschränkte U- Boot - Krieg viel größere vor -
teilhaftere Wirkungen zeitigen werde als offener Eintritt der Ver -
einigten Staaten in den Krieg nachteilige Wirkungen . Wir haben
weiter den Stundpnukt vertreten , daß der bestehende Znstand
amerikanischer Feindseligkeit und fortgesetzter teindlicher Hand -
lungen unlcr der Firma der Neutralität überaus schädlich sei
und daß die äußerliche Unllarheit des Verhältnisses sowohl die
deutsche Politik wie die U- Boot . waffe lahmlege , auch , je länger
sie dauere , um so sicherer , den Gang und Ausgang des Krieges
verhängnisvoll beeinflussen müsse . Wir haben das Aufhören dieses
Zustandes lebhast begrüßt und befinden uns nach wie vor auf
diciem Standpunkte . Die Oberste Heeresleitung und der neue
Reichskanzler stehen nach ihren Aeußerungen auf dem gleichen
Boden .

Da Gros Reventlow mehr vorsichtig als mutig hinter der
Obersten Heeresleitung Deckung nimmt , ist aus naheliegenden
Gründen eine Diskussion mit ihm in der Presse unmöglich .

Das bayerische Zentrum gegen öas

parlamentarische Spstem .
Die Vorstandschaft der ZentrumSsraktion des bauerischen Land -

tagcs hat eine Entschließung angenommen , in der eS zum Schluß
heißt :

Festhalten an den altbewährten , bisher unerschütterlich hoch -
gehaltenen Grundsätzen der Zentrumspartei , erwartet die Vorstand -
fchast der bayerischen ZentrumSfraltion , daß in den deutschen
Bundesstaaten insbesondere auch die garantierten Reservat -
rechte Bayerns ungeschmälert erhalten bleiben . Die Ein -
führung der sogenannten parlamentarischen
Regierungsform lehnen wir grundsätzlich unter
allen Um st än den ab .

die namentliche Abstimmung im Reichstage .
Bei der namentlichen Abstimmung über die JriedenSresolution

haben für die Resolution geschlossen gestimmt die sozial -
demokratische Fraktion und die Fortschrittliche
Volkspartci mit Ausnahme des Abgeordneten Dr . Heckscher ,
der sich der Stimme enthielt . Vom Zentrum haben gegen die

Mehrheit und gegen die eigene Fraktion gestimmt die Abgeordneten
Freiherr von Franckenstein , Graf v. Galen , Dr . Pfleger , Gras
Praschma und Schwarze ( Lippstadt ) . Bon der Deutschen

Fraktion stimmten gegen die Resolution die ehemaligen Reichs -

parteilcr und der Abgeordnete Mumm , für die Resolution fast
alle anderen Mitglieder . Die Unabhängigen Sozial -
demokraten stimmten geschlossen — sämtliche 20 Mit¬

glieder waren zur Stelle — gegen die Entschließung , mit ihnen

auch der wildsozialdcmokratische Abgeordnete Rühle . Außer den

Polen enthielt sich noch der Abstimmung der Abgeordnete Dr .

Becker - Hessen ( wild ) .
Die Unabhängigen haben sich den Geniestreich geleistet , gegen

die FricdenScrklärung des Reichstages zu sti - mwen, obwohl selbst

die „ Leipziger Volkszeitung " anerkennen muß : „ Wir leugnen nicht

ihre Bedeutung als OricntierungStafel ; die Stellung , die die Par -

teien und die Regierung zu ihr einnehmen , ist wichtig und be -

deutsam für die weitere Entwicklung Deutsch -
lands und des Krieges . "

Kleine Anfragen .
p. Graefe (k. ) erkundigt sich, warum die Münchensr all¬

deutsche Zeitschrift . T i e Wirklichkeit " verboten wurde .

Hoch ( Soz . ) fragt , ob der Reichskanzler eine Erhöhung des

unzureichenden V c r p f l e g un g s g ei de s für Sol -

baten , die zu Hause essen — 1,20 M. pro Tag — , zu veranlassen

gedenkt .
D a v i d s o h n ( Soz . ) und Bauer ( Soz . ) fragen , ob eine

Erhöhung des beschlagnah mcfreien Einkommens auf
3000 M. zu erloarten steht .

Dieselben und Scheidemann ( Soz . ) wünschen ein Ein -

schreiten gegen die Ausweisungen österreichischer Juden
aus dem Regierungsbezirk Oppeln .

Auf alle diese Anfragen wird wegen der Vertagung des Reichs -

tags schriftliche Antwort gegeben werden .

der neue Staatssekretär ües Auswärtigen
Rmtes .

Im Reichstage verlautete , daß der Botschafter in Konstanti -

nopel , Freiherr von Kühlmann , zum Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amtes ernannt worden und daß Dr . Helfserich den Bot -

schafterpostcn in Konstantinopel übernehmen werde .

Kartoftelbauer unü LNenschenfreunü .
Die Deutsche L and wirtschaftsgese Iis ch a f t

veröffentlicht im 1. Heft des 32 . Jahrbuchs den Bericht über

ihre Tagung im Februar 1917 . Es wurden u. a. zwei Vor »

träge über Kartoffclbau von Landwirten gehalten . Zweiter
Berichterstatter war ' der Domänenpächter Schurig - Etzin , ein

großer Gemüsebauer , der von sich selbst rühmend hervorhebt ,
daß er es in W Jahren von 150 Morgen auf jetzt 6600

Morgen Landbesitz gebracht hat . Am Schluß seiner Ministern .

Exzellenzen und Großagrariern gehaltenen Rede heißt es in

bezug auf die Festsetzung von Kartoffelhöchstpreisen :
„ Warum so ängstlich in der Preisbemcssung nach oben ? "

( Sehr richtig !) „ Ich möchte Ihnen ein kurzes Beispiel anführen .
Ich wohne ein knappe Bahnstunde von Berlin . Zu mir kommen

jetzt täglich 00 , 70 Leute , teils Frauen mit abgehärmten Gesichtern ,
teils Postboten , Bahnschaffner , kurz alles mögliche vom Berliner

Straßenpflaster . Die Leute verfahren 2,20 bis 2,50 M. Fahrgeld ,
versäumen einen Tag Arbeit , das macht etwa 6 bis 7 M. Für
diese 6 bis 7 M. , die sie zunächst einmal in der Hoffnung , über¬

haupt nur Kartoffeln zu erreichen — vielfach werden sie Fehl -
reifen machen — , bekommen sie 25 Pfund Kartoffeln . Ich darf
ja eigentlich nicht mehr Kartoffeln verkaufen , aber wer soll dem

widerstehen , wenn diese Leute vor einem weinen , knien

und betteln ? Da mag ein Landrat kommen , wer will , e. S ist

unmcnschtich , diese Leute wegzuschicken . ( Sehr richtig ! ) Diese
Leute haben doch auch mit dem Pfennig zu rechnen , sie fragen
nicht »ach dem Preise , sie wollen nur Kartoffeln haben . Und

so meine ich , müßte auch jetzt vorgegangen wer -
den , nicht so ängstlich mit dem Preise . Wir wollen vor allem

Kartoffeln erzielen . ( Lebhafter Beifall . ) "

„ Sie weinen und betteln um Kartoffeln, " — drum „ nicht

ängstlich mit den Preisen ! " Lebhafter Beifall ! Kein Wider -

spruch !

_ _

Letzte Nachrichten .
Finnlands Autonomic - Erklärung .

Rücktritt des finnischen Senats .

Petersburg , 20. Juli . Die Petersburger Telegraphen -
Agentur teilt mit : Einer Nachricht auS Helsingfors zufolge wird
der finnische Senat wegen des LandtagsbeschlnsseS über die
Autonomie Finnlands heute insgesamt ein Abschieds¬
gesuch einreichen . Gleichzeitig wird der Senat der Borläufigen
Regierung Mitteilung von diesem Schritte machen . Anläßlich der

Unabhängigkeitsertlärung wurde heute morgen aus dem Senats -
und dem Landtagsgebändc und auf anderen öffentlichen Gebäuden
von Helsingfors die finnische Nationalflagge gehißt .

Ter Kampf bei Kalusz .
Russischer Bericht vom 19. Juli . Westfront . Unsere Ab -

teilungcn bemächtigten sich nach Nachtangriffen des Torfes
N ow i c a, südlich von Kalusz , erlitten aber starke Verluste und

zogen sich nach dem Ostzipscl des Dorfes zurück . Zwei feindliche
Angriffe auf die obenerwähnte Stellung unserer Abteilungen wur -
den durch Feuer abgeschlagen . In dem Kampfe bei Nowiea am
17. Juli nahmen wir drei Maschinengewehre und machten acht
Offiziere und 220 Mann zu Gefangenen .



GewerkschaMweglmg
Serlin und Umgegend .

Generalversammlung des Textilarbeiterverbandes .
In der Generalversammlung am 18. Juli wurde der Ge -

schäftsbericht vom 2. Quartal gegeben . In 6 erfolgreichen Lohn -
bcwegungen wurde für 67 » Beteiligte eine wöchentliche Lohnzulage
von 4637 M. erreicht ? zurzeit schweben noch drei groste Lohnbcwe -
gangen . Diese Erfolge brachten dem Verbände 526 neue Mit -
glieder , so daß der Mitgliederbestand um 447 gestiegen ist . Der
Kassenbestand , der sonst stets eine Abnahme zeigte , hat eine Zu -
nähme von 124 M. zu verzeichnen . Der Arbeitsnachweis wurde
von 58 Arbeitslosen in Anspruch genommen . 32 offene Stellen
wurden gemeldet und davon 27 besetzt . Zur Errichtung eines pari -
tätischen ' Nachweises für das Textilgewerbe Grost - Berlins äußerten
sich drei Arbeitgeberorganisationcn in zustimmendem Sinne , zwei
in ablehnendem , eine konnte noch keinen Beschluß fassen und eine
bat nicht geantwortet . Die Deputation für Arbeitsnadjiveis der
Stadt Berlin ist ersucht worden , alle Arbcitgeberorganisationen
der hiesigen Textilindustrie �unter Hinzuhieung unseres Ver -
bandes zu einer Besprechung einzuladen ; hoffentlich kann diese
recht bald stattfinden . _

Aus der Schlichtungskommission für Militärschneider .
Der „ Kriegerbund " als Wohltäter .

Vor der Schlichtungskommission der Militärschneider klagte
der Schneiderverband im Auftrage einer Anzahl
von Arbeiterinnen aus Nachzahlung zu wenig ge -
zahlt er Löhne . Eine Wohltätigkeitsinstitution , die sich
. . Kriegerbund " nennt , hatte es sich zur Aufgabe gemacht , für

Kriegerfraue » Arbeit zu beschaffen . Er tat dies auch in der Art ,

daß er Militärliefcrungcn übernahm und sie an eine Wäschcsirma
weitergab . Damit war . wie sich aus der Verhandlung ergab , seine

Aufgabe erschöpft . Daß er laut Vertrag auch Verpflichtungen über¬

nommen hatte , z. B. , daß die Arbeiter den tariflichen Lohn erhalten
müssen , scheint der Bund vergessen zu haben , jedenfalls klagen jetzt
Arbeiterinnen auf Nachtragszahluug . da statt KM . für ein

Dutzend H e m den nur 2,50 M. gezahlt wurde n.
Der Vertreter der Firma erklärte , zu jener Zeit im Felde ge -

Wesen zu sein , er habe darum , als er später zurückgekommen war ,
von dieser Angelegenheit nichts wissen können .

' Kunze vom Schneiderverband führte aus : Es sei an sich schon
zu beanstanden , daß ein Wohltätigkeitsunternehmen die erhaltenen

Aufträge , statt selbst auszuführen , an eine Wäschefabrik weitergebe .
Wenn es aber schon geschah , dann hätte der Bund wenigstens sich
darum kümmern sollen , daß die Arbeiter auch den ihnen zustehen -
den Lohn erhalten . Unter den gegebenen Umständen sei es das

Ratsamste , eine kompetente Person vom Kricgerbund herbeizu -
zitieren , danüt sich die Sache klarstellen lasse .

Der Vertreter der Wäschefirma erklärte : Der . Kriegerbund
wollte für Kriegerfrauen Arbeit beschaffen , und da der Inhaber der

Fabrik Schatzmeister des Bundes sei , seien ihm die Lieferungen zur
Fertigstellung übertragen worden .

Ein Arbeitgeberbeisitzer wünscht Auskunft darüber zu erhalten ,
ob das Wirken der Wäschefirma auch als Wohlfahrtsunternehmen
gedacht war und welche Täfigkeit der Kriegerbund dabei ent -
wickelt habe .

Kunze : Die Wäschefabrik ist selbstverständlich ein rein ge -
werbliches Unternehmen , der Kriegerbund hat lediglich als Ver -
mittler mitgewirkt . Richtig wäre es gewesen , wenn die Arbeit direkt
an die Wäschefirma gegangen wäre , unter Ausschaltung des Krieger -
bundcS .

Der Vertreter der Firma führte aus . daß unter den Arbeite -
rinnen , die sie beschäftigt hätten , auch Kricgcrfraucn gewesen
seien . Im übrigen sei die Firma gern bereit , nachzuzahlen , wenn

sie der inzwischen in alle Winde verstreuten Arbeiterinnen habhast
werden könne .

Ein Arbeitgeberbeisitzer : Wir haben es hier wieder einmal , wie

so oft , mit einem der Fälle zu tun . wo sogenannte Wohltätigkeits -
vereine sich Militärlieferungen verschaffen und diese unbekümmert
um die Vorschriften einfach weitergeben an irgendein privates In -
dustrieunternehmen . Der Fall ist charakteristisch für die Auffassung
solcher Wohltätigkeitseinrichtungen .

Kunze : Ich werde die Personen , die in Betracht kommen ,
festzustellen suchen und im nächsten Termin , wo der Kricgccbund
vertreten sein wird , nennen .

parteinachrichten .
I . K.

Die Redaktion der - Intern . Korr . " schreibt uns :
Der „ Vorwärts " wendet sich in seiner gestrigen Nummer gegen

einen Artikel der „ Internationalen Korrespondenz " , der den Plan
einer neuen Kanzlerschaft des Fürsten Bülow unter der Ueber -

schrift „ Bülow und Bethmann " besprach . Der Artikel war von

seinem Verfasser , dem Genossen M. Beer , mit vollem Namen ge -

zeichnet . Der „ Vorwärts " wird anerkennen , daß es nicht zulässig

ist , wegen eines vom Verfasser gezeichneten Artikels nicht diesen ,

sondern das Organ anzugreifen , in dem er erscheint .
Der Artikel Beers ist dem „ Vorwärts " von uns am 13. Juli

zugestellt worden . Am 26. Juli , nachdem der Gedanke einer neuen

Kanzlerschaft Bülows längst abgetan war , kam der „ Vorwärts "

darauf zurück .
�. Woher diese ungewöhnliche Methode ? Daher , daß die Re -

daktion des . „ Vorwärts " sich nicht die Mühe gegeben hat , den

Artikel in der „ Internationalen Korrespondenz " selbst zu lesen ;
er hat vielmehr seinen Angriff gegen die „ I . K. " ohne

Quellenangabe der „ Leipziger V o l k s z c i t u n g "
entnommen . Diese hat nun den Artikel zum Zwecke der Hetze

gegen die Sozialdemokratie erst zurechtgemacht . In dem Artikel

hieß es ganz deutlich :
„ Das Ausland denunzierte Deutschland als kriegslüsterne

Macht , während Bülow alle Gelegenheiten unmidcrbringlick vor -

übergehen ließ , um günstige militärische Entscheidungen herbeizu -
führen , obwohl er . von seinem Standpunkt als

Antisozialist und Antiinternationalist un -
seren Friedensweg der Völkervereinigung aus -

schlug — ließ c r doch nicht einmal Iaures in
Berlin rede n. "

Ter Artikel sagt also ganz klar , daß Bülow die Friedenspolitik
des Sozialismus und der Demokratie ablehnte und bismarckische
Machtpolitik trieb , aber nicht wie Bismarck , sondern wie Fürst
Gortslbakoff . Den mit „ obwohl " beginnenden Satz hat das „ nn -
ahängige " Zentralorgan aus durchsichtigen Gründen weggelassen ,
und der „ Vorwärts " , statr dessen Verdrehung aufzudecken , ist�ihm
darin ohne eigene Nachprüfung gefolgt . Warum der „ Vorwärts "
den Unabhängigen diese Helfershelferdienste gegen Parteigenossen
leistet , müssen wir ihm überlassen aufzuklären .

*

Wir sagten gestern schon , daß der Verfasser jenes Artikels
nur die „kriegerische Maulaufreißerei " der Bülow - Politik habe
tadeln wollen , wir haben uns also die Auffassung der „ Leipziger
Volkszeitung " nicht zu eigen gemacht , sondern sind ihr im Gegen -
teil entgegengetreten . Immerhin gab der Artikel Gelegenheit zu
Mißdeutungen , und die sehr sanfte Krtik . die wir an ihm
übten , war darum vielleicht nicht ganz Unberechtigt .

Ob die „ I K. " den Kampf gegen die Unabhängigen immer

glücklich geführt , ob sie ihnen nicht auch mitunter Agitationsstoff
geliefert und damit unfreiwillig „ Hclfersdienste " geleistet hat , mag
dahingestellt bleiben . Keinesfalls werden ihnen aber Helfersdienste
dadurch geleistet , daß die Friedenspolitik der Partei

gegen alle Verdächtigungen sichergestellt wird . Dies allein war der
Zweck unserer Feststellung . _

Die Begnadigung Friedrich Adlers .

Durch eine nationalverbändlerische Korrespondenz , aus der die
Nachricht auch in reichsdeutsche Blätter gekommen ist , hat Abg .
W i t y k , der einzige ruthenischc Sozialdemokrat im Abgeordneten -
Haus , die Mitteflung verbreitet , daß er an den Präsideuten Groß
eine „ Anfrage wegen Friedrich Adler " gerichtet habe . Die „ Ar -
beiterzeitung " bemerkt dazu , daß Wityk diese Auflage , deren Zweck
war , aus die Begnadigung Friedrich Adlers hinzuwirken , auf eigene
Faust eingebracht habe . _

Jubel an unrechter Stelle .
Die Presse der Unabhängigen jubelt , daß es im zweiten

Berliner Wahlkreis einem Unabhängigen gelungen ist , ein ob -
siegendes Urteil gegen den alten , der Partei trengebliebenen Kassierer
des Wahlvereins zu - erwirken , wonach dieser 200 Mark an die

Unabhängigen herauszuzahlen hat . Dabei wird verschwiegen , daß
gegen das Urteil des Amtsgerichts Berufung eingelegt ist . Noch
weniger loyal aber ist es , daß die . . unabhängige " Presse alle die -
jenigen Urteile verschweigt , die zu ihren Ungunsten ergangen sind .
Wir haben von diesen Parteistreitigkeiten bisher keine Notiz ge -
nommen , müssen aber jetzt einiges nachholen . Bereits am 30. März
dieses Jahres sind die Unabhängigen mit ihrer Klage gegen die
Genossin Gerisch in Baumschnlenweg abgewiesen worden . Der
Sache lag genau derselbe Tatbestand zugrunde , wie in dem den

zweiten Berliner Wahlkreis betreffenden Urteil . Die Unabhängigen
verlangten , daß die Genossin Gerisch die Gelder herausgebe , die sie
als Kassiererin des Wahlvereins Baumschulenweg besitze und im

Interesse der Partei verwendet . Diese Klage ist abgewiesen worden .
Einen noch bärteren Schlag für die Unabhängigen stellt das unter

Vorsitz des Bremer Landgerichtspräsidenten ergangene Urteil des
Landgerichts Bremen dar , welches ausspricht , daß , wenn ein sozial -
demokratischer Wahlverein sich von dem Boden der Gesamtpartei
loslöst , er nicht berechfigt ist , über die Geldmittel des Vereins zu
verfügen , . auch wenn die von der Gesamtpartei sich Trennenden
die Mehrheit der Vereinsmitglieder darstellen ; denn damit habe
der Verein seinen alten Charakter verloren er sei ein anderer ge -
worden , und hieran ändere auch d i e Tatsache , daß der neue unab -
hängige Verein durch Beibehaltung des alten Namens den Anschein
erwecke , daß er der alte geblieben sei , nicht das geringste . Aus
diesem Grunde wurde , wie von uns ausführlich berichtet , die Klage
der Unabhängigen Bremens gegen die sozialdemokratische Partei
Bremens auf Herauszahlung der von dieser einbehaltenen Gelder
abgewiesen . _

Aus den Organisationen .
Am Sonntag , dem 15. Juli , fand in Grünberg eine Konferenz

des Sozialdemokratischen Wahlvereins für Grünbcrg - Freystadt statt .
Den Geschäfts - und Kassenbericht erstattete Genosse T heuerkauf . Die
Organisation bat durch die Einziehung der Mitglieder zum Heeres -
dienst außerordentlich gelitten . Bettägt doch die Zahl der einge -
zogenen Mitglieder 85 Proz . Der Kassenbericht zeigt dagegen ein
weniger ungünsttges Bild . Größere Aufmerksamkeit soll auf die
Organisierung der Frauen gerichtet werden . Die Konferenz faßte
den Beschluß , in eine lebhafte Agitation für die „ Gleichheit " ein -
zutreten , und diese Frauenzeitung obligatorisch einzuführen . Gen .
Eberle referierte dann über die Tagesordnung und die Aufgaben
des kommenden Parteitages . Der folgende vom Gen . Schönknecht
gestellte Antrag au den Parteitag wurde angenommen :

„ Die Konferenz des Kreises Grünberg - Fceystadt ersucht den
Parteitag , im Hinblick auf die Kriegserfahrungen die Reichstags -
flaktion zu beauftragen : ig der bevorstehenden parlamentarischen
Wmter - Äampagnc die Fragen des Normal - Arbeitstages
und der Minimaklöhne durch Einbringung von Initiativ -
Anträgen chcer gesetzlichen Verwirklichung näherzubringen . "

Als Delegierter zum Parteitag wurde Gen . D a v i d s o h n ge -
wählt . Von den Neuwahlen zum Kreisvorstand wurde Abstand gc -
nommen . Zum letzten Punkt der Tagesordnung : „ Die politische
Situation " sprach Reichstagsabgcordnetcr Gen . Davidsohn .

Industrie und Handel .
Oeftcrrcichisch - ungarischc Zahlungsbilanz .

Nach einer vom österreichischen Finanzministerium veröffent -
lichten statistischen Untersuchung ergab sich für das Jahr 1013
folgendes Bild der österreichisch - ungarischen Zahlungsbilanz :
Zahlungen von Weetpapier - Zinscn und Dividenden an das Aus -
land 350 Millionen Kronen , Ueberschuß der Wareneinfuhr über die
Ausfuhr 521 Millionen Kronen , Ueberschuß der EdclmetallauSsuhr
über die Einfuhr 4 Millionen Kronen . Diesen Lastposten von
875 Millionen Kronen standen gegenüber : Eingänge an Zinsen und
Dividenden von ausländischen Wertpapieren 40 Millionen Kronen ,
Ueberschuß aus der Warenbeförderung 70 Millionen Kronen , Ueber -
schütz der Zuflüsse aus der Wanderbewegung 443 Millionen Kronen ,
Ertrag des Fremdenverkehrs 80 Millionen Kronen , Ueberschuß der
Kapitalverschiebungen wesentlich mehr als 200 Millionen Kronen '
( mit welchem Betrage er für das Jahr 1012 berechnet wurde ) . Aus
diesen Ziffern geht hervor , daß die Zahlungsbilanz Oesterreich -
Ungarns in den letzten Jahren vor Kriegsausbruch recht ungünstig
war . Nach dem Kriege wird sich die österreichisch - ungarische
Zahlungsbilanz kaum bessern , da einmal die Zahlungen an das
Ausland infolge des großen Rohstoffbedarfs und der steigenden
Auslandsverschuldung sich kräftig erhöhen werden , andererseits sich
die Eingänge aus dem Reiseverkehr und die Geldsendungen der
Auswanderer , die durch die unsichere Währung abgeschreckt werden
dürften , leider verringern werden .

Tic wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen Deutschland und

Oestcrrcich - Ungarn .
Heft 4 von „ Mittel - Europa " , der Zeitschrift des von Friedrich

Naumann gegründeten Arbeitsausschusses für Mittel - Europa , bringt
folgende Meldung über den Beginn der wirtschaftlichen Verhand -
lungen zwischen Deutschland und Ocsterreich - Ungarn und die
Namen der Teilnehmer auf deutscher , österreichischer und unga -
rischer Seite . Die „ National - Zeitung " berichtete : Es nehmen an
den Verhandlungen teil : Der Leiter des österreichischen Handels -
Ministeriums Viktor M a t a j a , der Staatssekretär im gleichen
Ministerium Richard Riedl und Ministerialrat Dr . Schüller , von
ungarischer Seite der Hairdelsminister Graf Serentsi und sein
Staatssekretär Freiherr v. Lers . Die Führung der österreichischen
Herren hat der ehemalige Botschafter der habsburgischen Mon -
archie in Rom Freiherr v. Mcrrcy ; auf deutscher Seite wird die
Geschäfte leiten unser Botschafter in Wien Graf v. Wedel . Sein
Stellvertreter ist der Untcrstaatssekretär im Reichsamt des Innern
Richter . Vom gleichen Amt wird ferner anwesend sein Geheimer
Oberregierungsrat Dv . v. Schönebeck . Das Reichsschatzamt , sofern
es an den Verhandlungen beteiligt ist , wird durch seinen Direktor ,
den preußischen Bundesratsbevollmächtigten Geheimrat Meuschel ,
vertreten . Das preußische Finanzministerium delegiert den Wirk -
lichen Geheimen Oberfinanzrat und Abteilungsdirigenten für die
Verwaltung der Zölle und iichirekten Steuern Dr . Wolffram , das
preußische Ministerium für Handel und Gewerbe den vortragenden
Rat in der Handelsabteilung Geheimen Oberregierungsrat Neu -
haus , das preußische Landwirtschaftsminifterium dürfte den Ge -
Heimen Regicrungscat Dr . Wicht entsenden . Für Spezialfragen
werden natürlich noch Spezialkommissare bestellt werden . Das
Auswärtige Amt ist außer durch den Botschafter vertreten durch den
Direktor der handelspolitischen Abteilung Wirklichen Geheimen
Legationsrat Dr . Johannes und den vortragenden Rat Geheimen
Legationsrat v. ' Stockhammern . Bayern nimmt an den Berhand -
lungen teil durch seinen Bundesratsbevollmächtigten Staatsrat
Ritter von Kohl , Exzellenz , Sachsen durch seinen Bundesratsbevoll -

mächfigten Geheimen Rat v. Sichart . Die Verhandlungen werden

voraussichtlich am Montag , den 23 . Juli — endlich — beginnen .

Tie Lebensmitteltcnerung in England .
Ein Londoner Telegramm an „ Verdens Gang " meldet, , nach

der letzten Stattstik seien die Kleinhandelspreise für Lebensmittel
in England seit Juli 1014 um 104 Proz . gestiegen .

Soziales .
Städtisches Stillgeld .

Eine empfehlenswerte Maßnahme hat seit Anfang dieses Jahres
der Magistrat der Stadt Waldenburg durchgcfübrt . Die Sladt -
gemeinde Waldenburg gewährt aus städtischen Mitteln zwecks Be «
kämpfung der Kindersterblichkeit folgende Leistungen :

Mütter , denen nach den Bestimmungen über die Reichswochen -
hilie aus Mitteln des Reichs oder nach den Satzungen von Kranken -
kassen aus deren Mitteln Anspruch auf Stillgeld zusteht , erhalten ,
sobald der Anspruch auf das Reichssiillgeld oder das Krankenkassen -
stillgeld fortgefallen ist , so lange sie stillen , ein städtisches Stillgeld
von 30 Pf . täglich bis zum Ablauf des sechsten Monats nach der
Geburt des Kindes .

Alle übrigen Mütter erhalten , so lange sie stillen , längstens
jedoch bis zum Ablauf des sechsten Monats »ach der Geburr des
Kindes das gleiche städtische Slillgeld von 30 Pf . täglich , falls bei
ihnen Bedürftigkeit vorliegt . Bedürftigkeit wird in der Regel , das
beißt wenn nicht besondere , die Bedürftigkeit ausschließende Um -
stände obwalten , stets als vorliegend angenommen , wenn die Er -
nährer des Kindes , bei unehelichen Kindern also die Mutler , zu
keinem höheren Staatseinkommensteuersatz als 36 M. jährlich ver -
anlagt ist .

Die Zahlung des Stillgeldes erfolgt für Rechnung der Stadt
durch die Säuglmgssüriorgestelle , der das Kind wöchentlich einmal
vorzustellen und der Nachweis zu erbringen ist , daß das Kind
gestillt wird .

Mütter , tvelche ihre Kinder aus triftigen Gründen überhaupt
nicht stillen lönnen oder aus triftigen Gründen mir dem Stillen
aufhören müssen , können im Falle und für die Dauer der Bedürftig «
keit , die hier jedoch in jedem Falle unabhängig von der Höhe des
Staats - Eiiikonimeiisieueriotzes besonders zu prüfen ist . durch die
Säugling - füriorgestelle für Rechnung der Stadt Kindernahrung er -
halten . Anträge sind bei der SäuglingSfüriorgestelle anzubringen
und werden von dieser dem Magistrat zur Entscheidung vorgelegt .

Die vorstehend bezeichneten Leistungen gelten nicht als Armen »
Unterstützungen .

Tic Krankcnkasscnbeamtcn und das kommunale Steuerdrivileg .
Der Vorstand einer Orts - , Land - oder Jnnungskrankenkasse

kann mit Genehmigung des Oberversicherungsamts Beamte auf
Lebenszeit oder nach Landesrecht unwiderruflich oder mit Anrecht
auf Ruhegehalt anstellen . Für Kassen dieser Art mit mehr als
10 000 Versicherten kann das Oberversicherungsamt anordnen , daß
mindestens die Geschäftsleiter in dieser Weise angestellt werden .
Den in Preußen so angestellten Beamten sind nun durch Erlaß der
Minister für Handel und Gewerbe und für Landwirtschast d i e
Rechte und Pflichten gemeindlicher Beamten über -
tragen worden . Es kann nicht wunder nehmen , daß nun sofort die
Streitfrage auftauchte , ob diesen Beamten auch das kommunale
Steuerprivileg zustehe . Dieses Privileg geht dahin , daß die un -
mittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten mit ihrem Dienstein -
kommen zur Gemeindecinkommensteuer nur herangezogen werden ,
sofern nicht mehr als 125 Proz . Zuschläge - cchoben werden .

Der Geschäftsfiihrer der Allgemeinen Ortskrankenkasse in
Kattowitz war nun für das Steuerjahr zur Gemeindeeinkommen -
steuer mit einem Kommunalzuschlag von 250 Proz . herangezogen .
Sein Anspruch , mit nur 125 Proz . Zuschlag herangezogen zu wer -
den , wurde vom Magistrat abgewiesen . Ter Bezirksausschuß ent -
sprach jedoch diesem Antrage . Auch bei den mit den Rechten und
Pflichten der gemeindlichen Beamten ausgestatteten Kassenbeamten
sei die für das Steucrvorrecht in Frage kommende Voraussetzung
erfüllt , daß es sich um Beamte solcher Körperschaften handeln müsse ,
welche organisch in die Zwecke des Staats eingreifen bzw . Zwecke zu
erfüllen haben , die in dftekter Beziehung zu den Aufgaben des
Staats stehen .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte am
Bezirksausschusses im wesentlichen zutreffend seien . 2 C. ( H. )
317 . 16.

Wassersperrung bei säumiger Mietzahlung .
Säumigen Mietern das Wasser zu sperren , ist nach einer Ent -

schcidung des Kammergerichts nicht gestattet , da die im gesund -
heitlichcn und feuerpolizeilichen Interesse vorgeschriebene Abgabe
des Wassers unter allen Umständen erfolgen müsse , auch wenn der
Mieter Zahlung nicht leiste .

Gerichtszeitung .
Der Borzugsbon und die Höhe der LustbarkeitSsteuer . Der

Theaterdircktor Bartuschck in Berlin hatte sogenannte Bons
ausgegeben , gegen deren Vorzeigung die Inhaber weniger als den
Kassenvreis für den fraglichen Platz - zu zahlen brauchten . Der Ber -
lincr Magistrat legte aber auch in solchen Fällen der Höbe der Lust .
barkeitssteuer , die nach den Eintrittspreisen abgestuft ist , den
Kassenprcis und nicht den von den Betreffenden gezahlten Vorzugs -
preis zugrunde . Eine derartige Heranziehung focht Bartuschek im
Klagewege an , weil er sie für unzulässig erachtete . Es müßte hier
der Vorzugspreis als Grundlage der Besteuerung genonunen wer -
den , weil nach einer Bestimmung der Berliner Lustbarkcitssteucr -
ordnung als Eintrittspreis die Gesamtsumme der Geldbeträge gelte ,
die für die Teilnahme cm der Veranstaltung von den einzelnen
Besuchern zu entrichten sind . Der Bezirksausschuß wies jedoch die
Klage ab : Nach dem Wortlaut des *5 4 der Steuerordilung bilde
für die Berechnung der Steuer der jeweilig festgesetzte Kassen -
preis die Unterlage für die Steuerbehörde . Danach könne es
nicht in Betracht kommen , wenn der Unternehmer eines Tbeaters
verschiedenen Besuchern aus irgend einem Grunde Preisermäßigung
gewähre . Das Oberverwaltungsgericht wies die hier -
gegen vom Kläger eingelegte Revision als unbegründet zurück .

Jugenüveranftaltungen .
Arbeiterjugend Schöncberq . Heute abend findet eine Rachtsabrt

nach dem Müggelsee stati . Trcsspunkl ist abends 9 Uhr Kaiser - Wilbelm -
Plah . Fabrgcld 8» Pf . — Mittwoch , den 25. Juli : Spiele aus dem Platz .
Ansang 8 Uhr . Gäste find aus allen Veranstaltungen willkommen .

Der Jugendausschuß . I . A. : Karl Stenzel .

Arbeiter > Tamariterbund Kolonne Gross - Berlin . Lebrstunde
haben nächste Woche abends 8V. Uhr t . bis 6. Abteil . Montag , den 28. Juli ,
Cövemckcr Str . 62 : Bortrag : danach praktische Vcrbandübungen . Gäste
haben einmaligen sicien Zutritt .

Mittwoch , den 25. Juli : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Die
Uebung im August .

Sonntag , den 22. Juli : Familienausflug nach Nieder - Schö »hausen .
Trefspuntt um 3 Uhr im Restaurant neben der Strauchwiese .

Allgemeine Kranken - und Sterbekassc der Btctallarbeiter
CG. a. G. Hamburg ) . Filiale Berlin 3. Mitgliederversammlung
Sonnabend , den 21. Juli , abends 8V, Ubr , bei Kahser , Rcichenberqer
Straße 154.

Aerantwortl . f. Politik : Dr. Franz Diedrrtch . Berlin - Friedenau : für d. übrigen
Teil des Blattes : Alfred Scholz . Neukölln : für Inserate : Th. Glocke, Berlin .
Druck u. Berlag : Torwarts Buchdruckerei u. TerlagSanstaU Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Untcrhaltungsdlatt .
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Reichstag .
117. . Sitzung , Freitag , den 20. Juli , vormittags

11 U h r .
Am Bundesratstisch : Der Reichskanzler , Dr . Helfferich ,

Zimmermann , Lisco , Batocki .

Kurze Anfrage » .
Abg . Ledebour sllnabh . ) und Abg . Bauer ( Soz . ) fragen , waS der

Reichskanzler gegenüber dem Oberkommando in den Marken zu
tun gedenkt / das dem Deutschen Metallarbeiterver -
bände , Ortsstelle Berlin , die Abhaltung von Generalversamm¬
lungen wiederholt verboten hat .

Oberst v. Wriesberg : Nach den angestellten Ermittelungen ist
ein Verbot der Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes , Ortsstelle Berlin , durch das Oberkommando in den
Marken nicht ergangen .

Abg . Ledebour ( zur Ergänzung ) : Ist dem Reichskanzler bc -
kannt , daß diese Behauptung von einem Bevollmächtigten des Wer -
bandes in einer Verwaltungssitzung vor einer großen Anzahl von
Zeugen ausgestellt worden ist ?

Oberst v. Wriesberg : Ich habe nichts hinzuzufügen .
Abg . Ledebour ( zur Ergänzung ) : Ist das Verbot etwa im Auf -

trage des Polizeipräsidiums erlassen ?
Präsident Dr . Kaempf : Das ist keine Ergänzung , sondern eine

neue Anfrage .
Abg . Tittmann ( Unabh . ) fragt wegen des Verbotes der Ver -

breitung des Manifestes der Unabhängigen Sozial -
demo traten zur Stockholmer Friedenskonferenz .

Mlnisterialdicektor Lewald : Der Reichskanzler hat erst durch
die Anfrage Kenntnis davon erlangt und wird wegen der Aufhebung
des Verbotes mit dem betreffenden militärischen Befehlshaber in
Verbindung treten .

Abg . Dr . Herzfeld ( Unabh . ) fragt , was der Reichskanzler , onge -
sichts des Beschlusses des Kannnergerichts zu tun gedenkt , durch
welchen ein Minderfähriger Wegen seiner politischen Ge -
s Innung in Fürsorgeerziehung gegeben ist .

Direktor im Reichsjustizamt Delbrück : Der Beschluß über die
vorläufige Unterbringung des betreffenden Minderjährigen in Für -
sorgeerziehung ist auf ergangene Beschwerde aufgehoben und die
Sache an das Landgericht zurückverwiesen worden . Das Verfahren
ist noch nicht beendet , der Reichskanzler muß es sich daher ver -
sagen , heute auf den Beschluß einzugchen . Eine Acnderung der
reichsgefetzlichcn Vorschriften ist nicht in Aussicht genommen .

Abg . Knnert ( Unabh . ) fragt wegen der Heranziehung von
Staatenlosen und von Ausländern , die für staaten -
los erklärt wurden , zum deutschen Heeresdienst .

Oberst Marquardt : Staatenlose , die sich im Deutschen Reich
dauernd aufhalten , können nach dem Gesetz zum Heeresdienst heran -
gezogen werden . Bei den Heranziehungen handelt es sich um gc -
borcue Deutsche , die ausgewandert waren und die deutsche
Staatsangehörigkeit verloren hatten , ohne eine andere zu er -
werben , und die später nach Deutschland zurückgekehrt waren , ferner
um solche , die ihre ausländische Staatsangehörigkeit verloren , aber
die deutsche nicht erworben hatten . Solche Leute sind vielfach auch
als Ausländer gemeldet . Deshalb ist im Oktober 1915 angeordnet
worden , die Staatsangchöciakcitsvcrhültnisse der als Ausländer ge -
meldeten Personen allgemein nachzuprüfen , und im Mai 1917 ist
eine nochmalige RachpWtzung angeordnet worden . Die Sorgfältig -
teit Iwr Prüfung ist durch die Mitwirkung der Zivilbehörden ge -
währleistet . Eine Auskunft über die von Herrn Kunert angeführ -
ten Einzelfälle zu geben , ist zurzeit noch nicht möglich , da die zu -
ständigen Behörden gehört werden müssen . Das Ergebnis wird
Herrn Kunert mitgeteilt werden . ( Abg . Kunert : Wann ? ) Jeden -
falls in einigen Wochen .

Abg . Bogtherr ( Unabh . ) fragt wegen einer Kaiserlichen Ver -
fügung , nach der alle Mannschaften der Marine , die eine schlechte
Gesinnung in politischer Hinsicht an den Tag legen , in eine Ar -
beiterabterlung eingestellt werden sollen .

Admiral Hcbbinghaus : Eine derartige Vcrfiigung ist nicht er -
gangen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( 33p. ) fragt , ob bei der Neu -
ordnung der Vorbereitung der Jugend für den Heeres -
d i e n st die großen Organisationen , die sich bisher mit dieser Frage
beschäftigt haben , z. B. die Deutsche Turnerschaft , gutachtlich gehört
und zur Mitwirkung herangezogen werden sollen .

Oberst v. Wriesberg : Das Kriegsministerium ist bisher schon
immer bestrebt gewesen , Hand in Hand mit diesen Organisationen
zu arbeiten , und wird sie auch weiter zur Mitarbeit heranziehen .

Abg . Tittmann ( Unabh . ) fraat , was der Reichskanzler gegen -
über dem Oberkommaudo in den Marken zu tun gedenkt , das der
Groß - Berliner Parteiorganisation der Unabhängi -
gen die Abhaltung von Versammlungen verboten hat und ebenso
gegenüber ähnlichen Verboten in Breslau und Spremberg .

Oberst v. Wrisberg : Das Verbot der Groß - Berliner Versamm -
lung ist durch die zuständige Polizeibehörde erfolgt . ES steht da -
gegen die weitere Beschwerde an den Oberbefehlshaber zu . lieber
die Vorgänge in Breslau und Spremberg sind bei der Kürze der
Zeit die Ermittelungen noch nickt abgeschlossen .

Abg . Henke ( Unabh . ) beklagt sich über die Einziehung von Ver -
trauensmännern d�r gewerkschaftlich organisierten Arbeiter aus
Anlaß der Munitionsarbeiter st reiks zum Heeresdienst .

Oberst Marquardt : Ueber die Wiedereinziehung reklamierter
Vertrauensleute der Arbeiterschaft ist bereits im April verfügt wor¬
den , daß diejenigen , die mit der Lebensmittelverteilung zu tun
haben oder in den Arbeiterausschüssen sitzen , in der Art berücksichtigt
werden sollen , daß ein Wechsel möglichst vermieden wird . Daß
trotzdem Klagen vorkommen , ist uns bekannt und es ist deshalb
Vorsorge getrofsen , daß in Zukunft die höheren Kommmrdostellen
die einzelnen Wiederemziehungen prüfen , damit Mißgriffe ver -
mieden werden .

Der englische Neutralitätsbruch .

Abg . Dr . Strcsemann ( natl . > frazr , was der Reichskanzler
gegenüber dem Neutralitätsbruch Englands zu tun gedenkt , bei
welchem deutsche Schiffe in den niederländischen Gewässern weg -
genommen und vernichtet ftnd .

Geheimrat Kriege : Die deutsche Regierung hat sofort nach
Eingang der amtlichen Mitteilung der niederländischen Regierung
eine Untersuchung durck den Konsul in Rotterdam angeordnet ;
diese ' ist bereits abgeschlossen , die Akren werden heute oder morgen
eintreffen . Weiter hat die deutsche Regierung der niederländiscken
mitgeteilt , daß wir nicht daran zweifeln , die niederländische Re -
gierung werde von England eine bündige Genugtuung
verlangen , die sofortige Rückgabe der in den niederländischen Ge -
wässern geraubten Schisse sowie vollen Ersatz für die versenkten
Schiffe und ihre Ladung und volle Entschädigung für die Fa -
milien der verletzten und getöteten Seeleute . Sckon vor dieser
Mitteilung hat die niederländische Regierung der englischen das Be -
dauern über den Vorfall ausgesprochen , zugleich mit der Erwartung
vollster Genugtuung . Auf unsere Mitteilung hat sie uns zugesagt ,
sie werde alles tun , um einer Wiederholung solcher Vorgänge vor -

zubeugen , und ferner hat sie geantwortet , sie sei fest ent -

schlössen , die von uns verlangte Genugtuung
durchzusetzen . Wir sind überzeugt , daß die niederländische
Regierung sich mit größtem Nachdruck für die Sühne der ihrem
Lande angetanen Schmach einsetzen wird .

Abg . Bogtherr lUnabh . ) beschwert sich über einen Erlaß des

evangelischen Oberkirchenrats , wonach die Pfarrer die

Bevölkerung dahin aufklären sollen , daß die zur Bierbcreitung
s noch gebrauchten Gerstenmengen unerheblich seien und daß das'

Bier nicht nur ein Genußmittel , sondern auch ein Nahrungs -
mittel sei .

Ministerialdirektor Lewald : Die Anfrage ist gestern abend
eingegangen . Es ist daher ausgescklossen , bis beute vormittag die
erforderlichen Ermittelungen abzuschließen . Ich bitte , in derartigen
Fällen , wo Ermittelungen nötig sind , den Reichsbehörden die er
forderliche Zeit zu lassen .

Präsident Dr . Kaempf : Die Anfragen gehen setzt in ungeahn
ter Menge ein , und es ist unmöglich , sie vom Mittwoch abend bis
Freitag mittag rechtzeitig zu erledigen . Ich glaube daher im Sinne
des Reichstags zu handeln , wenn ich festsetze , daß die Anfragen
bis zum Dienstag resp . Freitag um 11 Uhr mittags eingereicht
sein müssen , wenn sie an dem darauffolgenden Anfragetag zur Be -
antwortung kommen sollen .

Es folgt die

dritte Beratung der Vorlage der Kriegskredite .
( Der Reichskanzler erscheint im Saal . )

Die Kriegskredite werden ohne Debatte gegen die Stimmen
der Unabhängigen Sozialdemokraten bewilligt .

?Ibg . Ebert ( Soz . ) beantragt , die zweite Beratung des Gesetz
entwurfs über die Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte ab -
zusetzen und den Entwurf au die Kommission zurückzuverweisen , da
noch neue Anträge in Vorbereitung sind .

Abg . Strcsemann ( natl . ) und Abg . Schiele ( kons . ) bitten um
sofortige Verabschiedung der wichtigen Vorlage .

Abg . Henke ( Unabh . ) , Abg . Mahcr - Kaufbeurcn ( Zentr . ) und Mg ,
Waldstcin ( Vp. ) schließen sich dem Abg . Eberl an .

Die Vorlage wird an die Kommission für Handel und Gewerbe
zurückverwiesen .

Auf Antrag des Wg . Doormann ( Vp. ) wird die zweite Be -
ratnng des Gesetzentwurfs betreffend die Fürsorge für die Kriegs -
gefangenen noch aus die Tagesordnung gesetzt , und das Gesetz wird
in zweiter und sogleich auch in dritter Lesung in der von der
Kommission beschlossenen Fassung debattelos angenommen .

Präsident Dr . Kaempf :
Wir sind damit am Schluß unserer Tagesordnung . Ein kurze ! .

aber bedeutungsvoller Tagungsabschnitt liegt hinter uns . Zur
Bestimmung seiner Geschicke hat das deutsche Volk und die Volks -
Vertretung ihr gewichtiges Wort in die Wagschale ge -
warfen , bereit , ihr alles einzusetzen in den Kämpfen auf den
Schlachtfeldern , in der Heimat , für Leben , Glück und Zukunft des
Vaterlandes . Während unser Kaiser und seine Verbündeten am
12. Dezember 1916 den Feinden hochherzig die Friedenshand ent -
gcgengcstrcckt hatten , bekräftigt jetzt die Volksvertretung ihren
Willen zu einem Frieden , der uns gegen sämtliche An -
griffe sichert und der die höchsten Güter der Nation , Unabhängigkeit ,
Freiheit und ungehinderte wirtschaftliche Entwickelung gewahr -
leistet . Mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Mehrheit sind
vom Reichstag die Kriegskredite im Betrage von 15 Milliarden
Mark genehmigt worden . Wenn diesem Beschluß Beratungen mit
lebhaften Gegensätzen borausgegangen find , so beruhen diese Gegen -
sätzc auf der berschiedenen Beurteilung der Mittel , die dem Vater -
lande am meisten nützlich sind . Der wahre Grund der Gegensätze
ist , wie wir gesehen haben , die Vaterlandsliebe aller . ( Bravo . ) Dies
Bewußtsein ist für das In - und Ausland darum so wichtig , weil
sich daraus der unerschütterliche Entschluß aller ergibt , das Vater -
land und unsere Zukunft nnt der Schärfe des Schwertes bis zu
den : großen Tage zu verteidigen , an dein der Feind zu einem
gerechten , unsere L e b e n s i u t er e s sc n stzchermden
Frieden bereit ist . Möge diese Einmütigkeit der Nation das
Wahrzeichen sein , unter dem wir diesem glücklichen , von uns allen
ersehnten Ziele zusteuern . Gott schütze Kaiser , Volk und Vaterland .
( Lebhafter Beifall . )

Ich schlage Ihnen vor , daß wir uns nun für längere Zeit
vertagen . Es geschieht das auch im Einvernehmen mit der
Reicksleitung . Ich schlage vor , daß wir die nächste Sitzung halten
am Mittwoch , den 26. September , nachmittags 3 Uhr , und bitte ,
mich �u ermächtigen , die Tagesordnung selbst festzusetzen und evtl .
den Reichstag auch früher einzuberufen , falls besondere Verhält
nisse das notwendig inachen .

Abg . Ledebour ( Unabh . ) : Wir können uns mit diesem Vorschlag
des Präsidenten nicht einberstanden erklären . In dieser für Deutsch -
laud und die ganze Welt kritischen Zeit dürfte sich der Reichstag
nicht aus länger als zwei Monate vertagen . Ihre Erivartungcn sind
ja auch nicht erfüllt worden durch die Ausführungen des Reichs -
kanzlers und die Methode , mit der er in sein Amt gekommen ist .
Während der zweimonatigen Vertagung werden sicher mit den
nämlichen Kamarillamethoden die weiteren Minister -
erncnnungen unter Mitwirkung von allerhand unverantwortlichen
Epauletteuträgern im jugendlichen und reiferen Alter ( Heiterkeit )
erfolgen . Wir halten es daher für notwendig , daß der Reichstag
die Rechte , auf denen er nun wochenlang herumgepocht hat , gegen -
über dieser unverantwortlichen Reichsregiernng ( Heiterkeit bei den
Unabh . ) wahrnimmt und darauf besteht , noch im Laufe der nächsten
Woche Gelegenheit zu erhalten , Einfluß auszuüben mif die Neu -
besetzung der Ministerstellen , wenn es der Regierung Ernst ist , ein

gedeiblickes Zusammenwirken mit dem Reichstag herbeizufiihren .
Präsident Dr . Kacmpf : Sie dürfen der Regierung nicht vor -

werfen , daß sie ihre Worte nicht Ernst nimmt . Ich rufe Sie zur
Ordnung .

Der Vorschlag des Präsidenten wird hierauf gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen . Der Präsident
entläßt die Abgeordneten mit dem Wunsche : Glückliche Heimreise
und gesundes Wiedersehen in hoffentlich besscrenZeiten !

Schluß %1 Uhr . _

Der Parteitag in Würzburg
lautete das Thema , über das Reichstagsabgeordneter Robert
Schmidt in einer am Donnerstag abgehaltenen Gencralversamm -
lung des 6. Berliner Reichstags Wahlkreises sprach .
Redner leitete seinen Vortag mit dem Hinweis ein , daß auf dem
kommenden Parteitag alle jene Fragen würden erörtert werden ,
die zurzeit und während des Krieges im Vordergründe stehen . Die
Situation , die wir beim Kriegsansbruch vorfanden war so, daß wir

auch von unserem Standpunkte aus die Kredite bewilligen mußten ,
und eine große Anzahl von denen , die heute zur Opposition stehen ,
war damit eiriverstanden . Die deutsche Sozialdemokratie hat auf
den internationalen Kongressen immer gesagt , daß , wenn es einmal

so weit komme , alle die von den romanischen Völkern vorgeschlagenen
Mittel nicht für uns geeignet seien , und der Krieg bat gezeigt , daß
auch dort gar nicht der Versuch gemacht wurde , sie selbst anzu -
wenden . Die deutsche Parteifraktion hat von Anfang an jede Ab -

sickt einer Eroberung bekämpft und war schon vor Ausbruch des

Krieges wie auch nachher bemüht , eine Verständigung mit den Ge -

nossen der feindlichen Länder herbeizuführen . Aber alles , was von

unserer Seite aus unternommen wurde , erklärte man dort für
Komödie . Wir mußten sogar erleben , daß in Rußland K e re n s k i,
der stets aufs schärfste gegen den Krieg aufgetreten ist , nun , da er
an verantwortlicher Stelle steht und sein Land einen ehrenvollen
Frieden haben könnte , an die Front geht und die russischen Sol -
baten von neuem gegen uns aufpeitscht , sogar unter Anwendung
von Lügen . Man sieht hieraus , wie sehr Rußland unter der Regie
der Entente , besonders aber Englands , steht . Die Kriegslage ist
also verwickelter denn je und es ist auch gar kein Ausblick vor -
banden . Wir haben es wenigstens erreicht , daß unsere Regierung
Pässe ins Ausland ausstellte , in den demokratischen Ländern werden
sie verweigert . Und die wollen uns Demokratie bringen ! Wir
danken . Was wir brauchen , erringen wir uns selbst . Und was
wir bswilligen , bewilligen wir dem Lande , nicht der Regierung . ■

Wir haben nun einen neuen Vorstoß gemacht zum Frieden . Die
Resolution der Mehrheit ist angenommen , und bas bedeutet einen
Fortschritt , den man allerbings nicht übnsckätzeu darf . Noch vor
zwei Monaten hätten wir eine Mehrheit dafür nicht erhalten . Die
Haltung der Regierung in der Kanzlerfrage entspricht dsm Geist
der Resolution . Dagegen kommt alles Getue der Unabhöngigeil
nicht auf . Wenn ich Frieden mit Zustimmung der jeweiligen R- �
gierung bekommen kann , so bin ich heilfroh und nehme ihn . Was
die innerpolirische Lage betrifft , so hat es sich gezeigt , daß die Partei
nunmebr stärkeren Einfluß hat , und die nächsten Wahlen werden
unter dem neuen Wahlrecht stattfinden . Das ist immerhin ein
Erfolg . Das parlamcntariscke Regiment werden wir durch euer -
gisches Auftreten des Reichstages eher erreichen als durch gesetz -
liehe Bestimmungen . Das wichtigste ist jetzt jedenfalls der Friede
und betrübend nur , daß eine Gruppe Sozialisten die Friedensaktion
nicht unterstützte , bloß um sie herabzusetzen . Wir dürfen mit Ge -
nugtuung konstatieren , daß wir alles getan haben , was möglich
war , während die andere Gruppe uns die Hilfe versagte aus Fana -
tismus . Der Parteitag wird Klarheit schaffen . Eine kleine Gruppe
wird ja wohl ihren eigenen Weg geben , aber sie wird ohnmächtig
sein und tm Sande verlaufen . Die anderen Ivcrden sich wieder zu -
sammenschließen .

Die Ausführungen des Referenten wurden mit allseitiger Zu -
stimmung aufgenommen . In der Diskussion kritisierte Scholz
die Schriften von Hönisch , Fendrich usw . , auch daß drei sozigldemo -
kratische Reichstagsabgeordncte in Gemeinschaft mit dem Grasen
Westarp einen Aufruf in der Kriegsverletztenfrage erlassen hätten ,
der nicht unserer Auffassung entspräche , und weiterhin , daß Genosse
David zum Kronprinzen gegangen sei . Er verlange für ben Delc -
gierten ein gebundenes Mandat . Tb . Fischer erklärt sich mit dem
Referat einverstanden und bekämpft den Antrag betreffs des ge -
bundencn Mandats . Besser wäre es freilich gewesen , wenn einzelne
Genossen während des Krieges ihre Feder hätten einrosten lassen ,
viel Unheil wäre unterblieben . Jetzt heiße es , wieder aufbauen
und zu werben . Nachdem noch Neu m a NN und . Krämer ge¬
sprochen batten , die beide die gebuiidenen Mandate ablehnten , nahm
Genosse Schmidt noch das Wort zu einigen Schlußbemerkungen ,
indem er besonders ermahnte , tolerant zu sein . Wenn der Krön -

prinz unsere Meinung hören will , warum sollen wir sie ihm nickt

sagen ? ( Zuruf : Bebel wäre nicht gegangen ! ) Der ist auch nickt

eingeladen worden . Er sage noch einmal : Mehr Duldsamkeit
anderen gegenüber ! — Ein Antrag Scholz wird gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehnt . Hierauf wurde als Delegierter zum
Parteitag Frank einstimmig gewählt , als Stellberireter Rietz .
Mit der ? lu . fforderung , für die Partei und den . . Vorwärts " zu
werben , schloß Genosse Nürnberg die Versammlung .

Groß ' DerlLn
�erienspielpläye im Osten Berlins .

Wartcnberg , HohcnschLuhausen - Sommerstraße und Lichten -
berg - Rödecstratze ( Mentes Volksgarten ) sind die Ferienspielplätze
der Stadt Berlin , im Osten , vor dem Landsberger Tor gelegen . Zu
ihnen zieht die Schuljugend in den großen Ferien von den Sammel -

Plätzen in der Stadt unter Führung von bewährten Spielleitern
und - leiterinnen an den Wochentagen des Morgens hinaus , um

auf den herrlichen , großen Plätzen sich an fröhlichem Spiel zu er¬

freuen und Erholung zu suchen . In langen Zügen ziehen sie . froh
und heiter , unter lustigem Geplauder oder Hellem Gesang dahin .

Fryhe Erwartung , jugendliche Lust sprickt aus ihren Augelw
Der nächste Platz ist der in der R ö d e r st r a ß. c , von früheren

Jahren her Alt und Jung bekannt als eines der besuchtesten
Gartenlokale des Ostens , jetzt durch den Krieg stillgelegt ; ein Herr -
lichec , dichtbelaubter Garten mit . fvelem . Spielplatz und großen
Hallen , vor den sengenden Strahlen der Sonne , und den Unbilden
der Witterung ausreichend Schutz gewährend . . �

Der zweite , etwas entfernter liegende Platz ist der in H o h e n -

s ch ö n h a n s c n , an der Sommerstraße . Ein riesiger , ebener

Rasenplatz , zur Aufnahme von Tausenden geeignet , mit Unter -

kunftshallen versehen , ist er siir Knabenspiele besonders geeignet .
�Beide Plätze sind zu Fuß leicht zu . erveichen , Fa brgcld ausgab en also

nicht erforderlich . Die Verpflegung ist aus allen Plätzen frei . �
Der dritte , älteste und bekannteste Platz liegt auf dem Gelände

des städtischen Gut es W artend erg . Zu diesem wurden die

Kinder in früheren Jahre » mit der Straßenbahn bis zur Endhaltc -

stelle Hohenschönhausen hinausbefördert , und sie marschierten dann
in etwa einer Viertelstunde zum Platz . In diesem Jahre erklärte

sich die „ Große Berliner " außerstande , die Beförderung zu über -

nehmen . So müssen denn die Kinder mit der Eisenbahn vom

Schlesischen Bahnhof ( Wriezener Bahnsteig ) , nach . Marzahn befördert
werden . Von hier aus niarschieren . sie durch grünende Gemüse -
ländereien zum Ziele . Eine neue , große Halle bietet ihnen hier
an Regentagen Schutz . Gegen sengende Sonnenstrahlen finden die

Kleinen in einem Eichentväldchen Schatten und Kühle . Nur zum
Besuch dieses Platzes ist ein geringes Fahrgeld mitzubringen , das

bei Teilnahme von mehreren Kindern einer Familie ermäßigt oder

auch erlassen werden kann .

. . . . .

Für die Kinder von Kriegsteilnehmern und anderen bedürftigen
Eltern werden Freikarten ausgegeben . . Für V. e r p f l e g u n g
ist auf allen Plätzen ausreichend gesorgt . Moegens erhalten die

Kinder warmen , gesüßten Tee , mittags eine gifte Suppe , nach -

mittags Brot und Kaffee mit Milch . Nach dein Frühstück beginnen
die Spiele unter Aufsicht und liebevoller Leitung , an denen dje
Kinder je nach Lust und Neigung sich beteiligen können . Viele

vergnügen sich auf ihre eigene Weise . Aus mitgebrachten Stangen
nick Decken werden Zelte erbaut . Das beliebte Trapper - und

Jndianerspiel findet unter den Knaben immer großen Anklang und

Zulauf . Andere nehmen , nur notdürftig bekleidet , Sonnenbäder .
Den ständigen Besuchern sieht man die Wirkung der Sonnen -

bestcahlung und der frischen Luft bald an . Braun wie Kaffee -
Ersatz , hek >en sie sich von der großen Menge wirkungsvoll ab .

Erschallt das Signal zum Mittagessen , so strömen die Kinder
von allen Seiten des großen Platzes zusammen , mit Töpfen . Bechern
und Schüsseln . Nach Sammelplätzen geordnet , treten sie an . Bald

ist die Suppe verteilt und gegessen . Geschmeckt hat sie allen . Frische
Luft und Bewegung machen Appetit , und viele kommen zurück , um

sich ihc Näpfchen noch einmal füllen zu lassen . So lange der Vor -
rat reicht , wird diesem Verlangen bereitwillig entsprochen . Nu »
tritt die Mittagspause ein . Nach dieser folgt wieder einige Zeit
fröhlichen Spiels , dann Kaffee und Brotausgabc . Die beliebten
Schrippen werden in diesem Jahre sehr vermißt .

- Gegen sechs Uhr treten die . Kinder in der Ordnung wie am

Morgen zum Heimgang bzw . zur Heimfahrt an , und fröhlich geht
es mit Gesang zu den Sammelplätzen zurück . Kommen sie auch
müde nach Hause , so doch an Körper ' und Geist gekräftigt . Daß es

ihnen gefallen hat , sieht man an den leuchtenden Augen und hört
man aus > dem begeisterten Abschiedsruf ; „ Auf Wiedersehen , morgen
früh ! " Allen Eltern ist nur zu raten , ihre . Kinder
an diesen Ferienspielen teilnehmen und von

dieser schönen Einrichtung gewinnen zu lassen .

_
W. M.

Ferienreise für Arbeiterkinder .

An einer vierwöchigen Ferienreise von Kindern organisierter
Arbeiter können sich auch eine Anzahl Berliner Kinder beteiligen .
Den Eltern erwachsen keinerlei Unkosten und die Kinder werden von

geprüften Lehrpersonen und Kindergärtnerinnen begleitet . Für eine

ausgezeichnete Verpflegung ist gesorgt . In Frage kommen nur
Kinder von 8 —14 Jahren , deren Vater gefallen oder eingezogen ist
und aus seinem zivilen »rbeilsverhältnis keinerlei Bezüge mehr er «



kalt , olfo Kinder aus ganz besonders leidenden Familien organi -
sierter Arbeiter . Die Anmeldung muß noch beute , Sonnabend , bis
spätestens S Uhr oder Sonntag von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags im Bureau Lindenstr . llt , 2 Treppen rechts ( gegenüber dem
. Vorwärts " - Gebäude ) erfolgen .

Anrechnung von Nährmitteln auf die Volksspeisung ' t

Die schon mehrfach erörterte Frage der Anrechnung von Währ
Mitteln bei Teilnahme an der Massenspeiiung wird den Arbeits '
auSschuß der PreisprüfungSitelle für Groß - Berlin in t ' einer Sitzung
am 23. d. M. erneut beschäftigen . ES soll den Teilnehmern an der
Massenspeisung nur die Hälfte der Nährmittel zustehen , die
den nicht an der Massenspeisung Teilnehmenden gewährt werden .
und aus die Lebensmittelkarte jeweils zur Ausgabe gelangende
Nährmittel sollen je zur Hälfte auf zwei Abschnitte der Karte ab
gegeben werden .

Wir widersprechen einer solchen Absicht ausS lebhafteste . Eine
solche Anordnung würde mit Recht große Verstimmung bei den
Teilnehmern an den Volksspeisungen hervorrnfen und den Gering '
bemittelten das . Durchholten " noch schwerer machen als bisher .
Will man das Prinzip der Rationierung so bis ins Kleine durch
führen , dann mutz man vorher die mancherlei Lebensmittel , die sich
der Wohlhabende außerhalb der Rationierung erwerben kann , dem
freien Berkehr entziehen und dem Kartenzwang nebst einer Preis
regelung unterwerfen . Die beabsichtigte Neuerung würde eine
Verschlechterung des Ernährungsstande « der bisherigen Teil -
nehmer an den Volks speisungen bedeuten ; und wir dächten , daß der
wahrlich dürftig genug wäre .

_

Berliner Lebensmittel .

Die Anfuhr der F r ü b k a r t o f f e l n hat auch in der laufenden
Woche noch nicht die erhoffte Steigerung erfahren . Uebereinstimmend
wird aus den LiefcrungSkreisen ruitgeteilt , daß infolge der Dürre
die Frühkartoffeln noch zu sehr im Wachstum zurückgeblieben sind .
Für die kommende Woche haben nun zwar verschiedene Lieferunas
kreise zugesagt , mit den Frühkartoffellieferungen nach Berlin zu be -
ginnen , so daß e« möglich sein dürfte , im Laufe der nächsten Woche
schon etwa » mehr Kartoffeln zu verteilen . Die Durchführung einer

verstärkten Verteilung hängt jedoch davon ab , ob die LieferungS
kreise ihre Zusagen einhalten werden .

»

Nach der Bekanntmachung des Magistrat « Berlin entfällt auf
Abschnitt Nr . 92 der Lebensmittelkarte je ein Pfund Marmelade
Sorte II . Der Abschnitt ist nur in den durch da » bekannte Aus -
Hängeschild gekennzeichneten Geschäften gegen Empfangsbescheinigung
abzugeben und zwar am 23. . 24 . oder 2S. Juli 1917 . Die Klein -
handelShöchstpreise betragen für Sorte II

Gruppe I ( Erdbeer - Apfel , Himbeer - Apfel , Aprikosen - Apfel ) 1 M.
II ( Stachelbeer - Apfel . Johannisbeer - Apfel , Heidelbeer - Apfel , Kirfch -
Avfel ) 0,65 M. III ( Pflaumen - Apfel ) . 0,64 M. — Der Verkauf der
Ware erfolgt dann innerhalb der üblichen Frist .

»
Da infolge der geringen Zufuhren noch nicht sämtliche Eier -

karteninhaber in den Besitz der ihnen aus Abschnitt 27 der Eierkarte
zustehenden Eier gelangen konnten , ist die Geltungsdauer des Ab -
schnilts 27 bis zum 29 . Juli verlängert worden .

Höchstpreise für Obst und Gemüse .
Auf Grund der Beschlüsse der zuständigen Preiskommissionen

werden für das Gebiet der staatlichen BerteilungSstelle Groß -
Berlin folgende Höchstpreise festgesetzt.

Höchstpreise für : Erzeuger

M.
Walderdbeeren

. . . . . .

1. 50
Johannisbeeren

. . . . . .

0,50
Stachelbeeren

. . . . . . .

0,85
Himbeeren . . . . . .• . 0,80
Preßbim beeren

. . . . . .

0,55
Blaubeeren

. . . . . . . .

0,40
Preiselbeeren . . . . . . .0,45
Kirschen ( saure )

. . . . . .

0,35
( süße , große ) . . . . 0,40

Glaskirschen u. Schaltenmorellen 0,60
Rhabarber

. . . . . . . .

0,10
Erbsen ( Schoten )

. . . . . .

0,40
Bohnen ( Stangen - u. Buschb . ) . 0,50
Wachs - und Perlbohnen . . . 0,60
Äartenmäßig gezogene Puff - und

Saubohnen

. . . . . . .

Möhren u. Ig . Karotten m. Kraut
Möhren u. lg . Karott . ohne Kraut
Möbren und lange Karotten

Schockbund ( 60 Stck . ) im Durch -
schnitlSgewicht von etwa 5 Pfd .

dito Mandel

. . . . . . .

Mairüben ohne Kraut . . . .
dito mit Kraut . . . .

Karotten , runde kleine , m. Kraut
Karotten Schockbund ( 60 Stck . ) im

DurchichnittSgeiv . v. etwa 5 Pfd .
dito Mandel .

. . . . . .

Kohlrabi Pfund

. . . . . .

0,25

0,30
0,25
0,35

1,25

0,12
0. 06
0,80

1,60

Händler
M.

1,80
0,60
0,43
0,96
0,66
0. 53
0. 58
0. 45
0,53
0,73
0,13
0,48
0,65
0,78

0,36
0,32
0,45

1,60
0,40
0,15
0,08
0,39

Klein¬
händler

M.
2,10
0,80
0,56
1,28
0,88
0,65
0,70
0,56
0,65
0,90
0,15
0,60
0,80
0,95

0,45
0,40
0,55

2 —

0,50
0,20
0,10
0,48

dito Mandel

. . . . . .

1,25
Spinat

. . . . . . . . .

0,30
Frübzwiebeln ohne Kraut . . 0,22
Frühwirsing - , Weiß - und Rotkohl ,

geschlossene Ware . . . . .0,25
dito , nicht geschlossene Ware . . 0 . 16

1. 95
0,50
0,30
1,50
0,36
0,28

2,40
0. 60
0,38
1,90
0,45
0,33

0,33
0,25

0,40
0,30

Sämtliche Preise verstehen sich für das Pfund , soweit nicht vor «
stehend eine Berechnung nach Stück besonder « angegeben ist . Die

Groß - und Kleinhandelshöchstpreise haben Geltung für alle Waren .
auch für diejenigen , die aus anderen inländischen Erzeugergebieten
herrühren . Ueberschreitungen der festgesetzten Höchstprets « werden

auf Grund deS Gesetzes über die Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 mit

GesängniSstraf » bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bi « zu
10 000 M. bestraft . Die Großhändler setzen sich außerdem der
Gefahr der sofortigen KonzesfionSentziehung , die Kleinhändler der

Entziehung ihrer KausberechtigungSkarte aus .
Die obigen Höchstpreise treten mit dem 23 . Juli 1917 in Kraft

und mit dem Ablauf des 31 . Juli 1917 außer Kraft . Bis zum
Ablauf deS 22 . Juli 1917 gelten die Höchstpreise der Verordnung
vom 6. Juli 1917 . Alle anderen Verordnungen über Höchstpreise für
Gemüse und Obst treten sofort außer Kraft .

Gemüse und Obst .
ES wird uns geschrieben : Fortgesetzt bei der Reichs st eile

für Gemüse und O b st einlaufende Anfragen lassen erkennen ,

daß die vom Magistrat in Berlin in die Presse gebrachte Nachricht ,
er sei durch die Reichsstelle zum Erlaß eines Ausfuhrverbotes an «

geregt worden , werde dieser Anregung aber nicht entsprechen , all -

gemein mißverstanden worden ist . Die Reichsstelle läßt unt/r keinen

Umständen für Gemüse Ausfuhrverbote zu , welcher Art sie auch sein
Mögen . Wenn aber eine Stadtverwaltung Gemüse und Obst , das
von außerhalb in ihr Gebiet für den Frischverbrauch der Bevölke -

rung hereingebracht wird , unter Kontrolle nimmt und Maßnahmen
dahin trifft , daß die Ware nicht durch gewissenlose Schiebungen
wieder hinausbefördert wird , so kann sie unbedingt auf die Unter -

stützung der Reichsstelle rechnen . Um Aussuhrverbote im «igent -
lichen sinne des Wortes darf eS sich dabei nicht handeln , wie der

Vorsitzende der Reichsstelle dem Magistratsvertreter ausführlich
dargelegt hat .

Obwohl es nicht in den Aufgabenkreis der Reichsstelle fällt ,
für einzelne Städte inländische Ware aufzukaufen , hat sie neuer -

dings große Aufkäufe für die Berliner Bevölkerung im Westen und Friedrichshagen . Lebensmittel . Heute gelangen aus Ab -

Süden Teutschlands ausgeführt . Die Reichsftelle wird hierig ferUl schnitt i der Eierkane je zwei Eier zum Preise von 34 Pf . das

'
fahren , bis die Stadt Berlin in der Lage ist , diese Aufgabe zu -
sammen mit dem Berliner Großhandel selbst durchzuführen . So -
lange hat die Rcichsstelle ein lebhaftes Interesse daran , daß das
von ihr nach Berlin gebrachte Gemüse und Obst auch wirklich dort
bleibt und den bedürftigen Kreisen zugeführt wird . Sollte hier -
für auch nach Inkrafttreten der vom Magistrat beschlossenen Reu -
regelung des Verkehrs mit Gemüse und Obst keine hinreichende
Gewähr geboten sein , so wird die Reichsstelle ihre Anregung auf
bessere Kontrolle und Verteilung der nach Berlin eingeführten Ware
wiederholen . _

lieber Wucher mit Bienenhonig klagt auch der Reichsverband
deutscher Feinkost - Kausleute E. B. Dem Verbände gehen in letzter
Zeit aus Mitgliederkreisen mehrfach Mitteilungen zu. daß trotz der
Festsetzung von Höchstpreisen für Bienenhonig den Geschäften von
den Erzeugern Bienenhonig zum Preise von 4. 75 M. bis

5 M. das Pfund angeboten werden . Die Erzeugerhöchstpreise be -
tragen für besten Honig bekanntlich 2,75 M. und die Kleinhandels -
Höchstpreise 3,50 M. daS Pfund .

Der bestrafte Schlächtermeister . Das KriegSwucheramt
hat dem Schlächtermeister Paul Müller , Berlin , Pücklerstr . 19,
den Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbesondere
mit Fleisch « und Fleischwaren , wegen Unzuverläisigleit in bezug auf
diesen Handelsbetrieb untersagt , weil er bei dem ihm durch den

Magistrat übertragenen städtischen Fleischverkauf fortgesetzt Schinken -
fett unter lieber schreitung der Höchstpreis « als Rücken -
fett derkauft hatte . Vor Gericht erhielt Müller eine Geldstrafe von
3000 M. , und er hat nun fein Geschäft schließen müssen .

Großfeucr kam in dem Grundstück Schlesische Straße
Nr . 3 2, Ecke der Cuvrhstraße , zum Ausbruch . Al » die 2. Kom '
pagnie an der Brandstelle erschien , stand bereits die Fabrik von
Max Matthäey u. Comp . , G. m. b. H. für Präzisions - und Massen
artikel , zum großen Teil in Flammen . Das Personal hatte sich in
Sicherheit gebracht . Es gelang schließlich nach mehrstündiger Lösch -
täligkeit . den Brand auf seinen Herd zu beschränken . Der Betrieb
der Fabrik soll nach Möglichkeit fortgeführt werden .

Tödlicher Sturz aus dem dritten Stockwerk . Rentier Heinrich
Faßbender , der Gründer und ehemalige Inhaber der bekannten
Berliner Konfiturenaroßfirma , L. Faßbender , stürzte aus seiner im
dritten Stock , Alchaffenburger Str . 16. belegenen Wohnung . Der
fast 75jährige Mann blieb zerschmettert auf dem Straßenpflaster
liegen und war sofort tot . Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall
vorliegt , hat sich bisher nicht feststellen lassen .

Leichcnfund im Müggelsee . Aus dem Müggelsee wurde in der
Nähe von Friedricksbagen eine weibliche Leiche gelandet , die schon
einige Zeit im Wasser gelegen baben mutz . Die Tote war voll -
ständig angekleidet , irgendwelche Verletzungen waren nicht wahr -
nehmbar . Die Persönlichkeit der Toten konnte bisher noch nicht fest -
gestellt werden .

Ein gefährlicher Brand entstand nachts in der R o m i n t e n e r
Straße 23, angeblich aus Unvorsichtigkeit . Dort brannten bei
Ankunft der Feuerwehr Kisten und Packmaterial im Erdgeschoß des
dritten OuergebäudeS in solcher AuSdi�mung , daß kräftig Wasser
gegeben werden mußte . ES gelang , die Gefahr für den ausgedehnten
Betrieb auf das Erdgeschoß zu beschränken .

Neukölln . Die Ausgabe des Zuckers , der der Stadtgemeinde
Neukölln zur Verteilung für die häusliche Obstverwertung zur Ver -

fügung gestellt worden ist , erfolgt vom 25. d. Mt » . ab . Der Zucker
wird von den Geschäften ausgegeben , bei denen der gewöhnliche
Verbrouchszucker bezogen wird , und zwar beträgt die Menge
2' / , Pfund für den Kopf . Bei dem Bezüge ist neben der Zuckerkarte
die Neuköllner Lebensmittelkarte vorzulegen , von der der Abschnitt 37
vom Kleinhändler abzutrennen ist .

Spandau . Lebensmittel . Am 20. Juli hat der Verkauf der
städtischen Butler auf Bulterabschnilt III der Speisesettkarten be -

gönnen . Auf jeden Abschnitt werden 60 Gramm zum Preise von
44 Pf . verabreicht . Mit Ablauf de « 25 . Juli verliert Feld IH
seine Gültigkeit . — Die für die Haushaltungen der Wilhelmstadt
und Klosterfelde ausgegebenen Bezugscheine über Einmache -
z u ck e r können in den Geschäften dieser Stadtteile eingelöst werden .

In den übrigen Stadtteilen erfolgt die Ausgabe des Einmache -
zuckers bestimmt im Laufe der nächsten Woche .

— Volksbücherei und Lesehalle müssen wegen DurchbruchS -
arbeiten bis auf weiteres geschlossen werden . Fällige Bücher -
Vorbestellungen behalten ihre Gültigkeit bis zum Ablauf deS vierten

Tages nach Wiederaufnahme der Bücherausleihungen .

Schöneberg . Lebensmittel . Da in der vorigen Woche vielfach
die Boranmeldung zum Bezüge von Nährmitteln versäumt worden
ist , macht der Magistrat ausdrücklich daraus aufmerksam , daß die
Voranmeldung in der Regel jede Woche von Sonnabend bi « DienS -

tag zu bewirken ist . Bis zum nächsten Dienstag findet Voranmel -
dung statt für 200 Gramm Graupen und 200 Gramm Suppen .
Mi « Rücksicht auf die Kartoffelnot werden außerdem in der nächsten
Woche von Mittwoch ab � Pfund Grieß und Pfund Hafer -
Nährmittel für jeden Einwohner ausgegeben und zwar diesmal
ohne Boranmeldung , um die Ausgabe zu beschleunigen . Das Nähere
ist aus den Anschlägen an den Säulen und in allen mit dem Ver -
laus beauftragten Geschäften ersichtlich .

Zehlcndorf . Auf wiederholte Beschwerden über das Effen in der

Kriegsküche antwortet der Gemeindevorstand : . Die Verwaltung
der KriegSlüche teilt uns mit , daß sie infolge der gegenwättig be -
stehenden außerordentlichen Schwierigkeiten auf dem Nahrungsmittel -
markte nicht in der Lage sei , beffere « Essen zu liefern . Wir müssen
bestätigen , daß die Heranschaffung von Lebensmitteln sogar für
Massenspeisungen mit den größten Schwierigleiten verbunden ist .
Alle Personen , die in der Lage sind , sich ihr Essen selbst herzustellen ,
werden gebeten , die Kriegsküche nicht weiter in An -
spruch zu nehmen , da seil Wochen zahlreiche Neuanmeldungen
vorliegen , die bisher noch nicht berücksichtigt werden konnten . "

Lichtenberg . Von Montag , den 23 . Juli , ab können in der
städtischen Verkausshalle . Kronprinzenstraße , 85 Gramm T i I s i t e r
Käse zum Preise von 35 Pf . ohne vorherige Anmeldung gegen
Abtrennung der drei gleichlautenden Abschnitte 6gE der Lebens¬
mittelkarte abgegeben und entnommen werden . Di « Verteilung auf
die einzelnen LebenSmiltellarten wird durch Aushang in der Ver -

kaufshalle belannigegeben . _

Treptow . Lebensmittel . In der kommenden Woche gelangen
zur Verteilung : 1600 Gramm Brot , 3 Pfund Kartoffeln , als Ersatz
für die fehlenden 600 Gramm Gebäck , 500 Gramm Fleisch , Fett -
menge wird duich Aushang in den betreffenden Geschäften
belannigegeben , Milch nach den Bestimmungen der Fettstelle
Groß - Berlin , zwei Eier für »verdende und stillende Mutter ,
125 Gramm Teigwaren aus Abschnitt 37 der Lebensmittelbezugs -
karte , 250 Gramm lose Suppen und drei Kraftbrühwürfel aus Ab -

schnitt 38 der Lebensmittelkarte . 125 Gramm Grieß auf Abschnitt 7
der Lebensmittelkarle für Jugendliche , 350 Gramm Schokoladen -
Pulver auf Abschnitt I der LebenSmütelbezugSkarie für Personen
über 65 Jahre . Ferner ohne jede Einschränkung Dörrgemüse , Pa «
prika , Flußfische und Räucherwaren . Fljchmarinaden , Wäschestärke
und Streichhölzer . _ _ _

Niederschöncweidc . Damit an Kohlen gespart wird , hat der
Landrat des Kreises Teltow für Niederschöneweide eine Gassperre
festgesetzt . Danach darf in der Zeit von 12 Uhr nachts bi « 5 Uhr
morgens Gas nicht verbraucht werden .

Stück , ferner auf Abschnitt ? der Lebensmittelkarte je 350 Gramm
Maggi - Suppen zum Preise von 46 Pf . zur Verteilung . —
Grüne Gurken sind bei dem Händler Kurze , Friedrichstr . 128 ,
erhältlich . — Neue Kartoffeln werden auf Abschnitt Z der
Lebensmittelkarte und einen Kartoffelabschnitt der Woche vom 23 .
bis 29. Juli je ' /z Pfund bei den Händlern Bonhof , Friedrichstr . 75 ,
und Schwegk , Friedrichstr . 61, abgegeben .

Nowawcs . In der Woche vom 23. bis 29. Juli soll auf den
Kartenabschnitl 37 der grünen Lebensmittelkarte Sirup zur AuS -

fjabe
gelangen . Der Karlenabschnitt muß bis spätestens heute

Sonnabend ) bei dem Kleinhändler abgegeben werden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Sozialdemokratischer Berrin für Berlin IV. In der am 19. Juli

abgehalteneu , gut besuchten Generalversammlung besprach Genosse
K I i n g I e r die Aufgaben deS Würzburger Parteitages . An den

Vortrag schloß sich eine anregende Diskussion . Sui Antrag deS
Genossen Hugo P o e tz i ch wurde beschlossen , dem Parteilag fol -
genden Antrag zu unterbreiten :

DaS Vorgeben der ReichStagssraltion auf dem Gebiete der
inneren Politik ist solgerichtig weiterzuführen und mit allen parla -
mentarischen Mitteln weiter zu verfolgen , bis daS parlamentarische
Regierungssystem im Reich und den Bundesstaaten restlos er -

reicht ist . Es genügt aber nicht , die zu ichaffende Deinokrati -

sieruug Deutschlands aus theoreliichen Erwägungen heraus
anzustreben , sondern die neue politische Lage muß auch in der

parlamentarischen Praxis im Interesse des Proletariats , zum
Heile de § deutschen Volkes überhaupt ausgenützt werden . Die

größte Partei Deutschlands kann es nicht länger ablehnen , einen
Teil der Veranlwortung für die Staatsgeschäile und die Führung
der Rrichspolitik zu übernehmen . Demzufolge wird beantragt .
der Parteitag möge eine Revision der Dresdener
Resolution in Bezug auf die Beteiligung der Sozialdcino -
kraiie an der Regierung , das Zusammengehen mit bürgerlichen
Parteien , die Budgetfrage usw . herbeiführen .

Als Delegierter zum Parteitag wurde K l i n g l e r , als Ersatz »
mann Schräder gewählt .

Die Generalversammlung beschäftigte sich weiter mit der Er -

Hebung eine » ExlrabeitrageS . Der Antrag de ? BorstandeS .
einen monatlichen Extrabeitrag von 10 Pf . zu erheben , fand ein -

mülige Zustimmung . Dementsprechend beträgt vom 1. A u g n st
a b der monatliche Beitrag für männliche Mitglieder 50 Pf . , für
weibliche 30 Pf .

Sozialdemokratischer Brrein für Teltow - LeeSko « . Sonntag ,
den 22 . Juli , vormittag ? 9 Uhr , im Lehrervereinshaus ,

Alexanderstr . 41 , Ordentliche Jahres - Generalversammlung . Tages -

ordnung : 1. Bericht des Borstandes . 2. Neuwahl deS Vorstandes .
3. Stellungnahme zum Parteitag . 4. Wahl der Delegierten . —

Zutritt haben nur die mit Mandat versehenen Delegierte ».
Der Vorstand . I . A. : M. Groger .

Neuköll n. M o n t a g , den 23. Juli , abends 8' / ? Uhr , im großen
Saale der . Berliner Kindl - Brauerei " , Hermannstr . 2l4

bi » 219 , findet an Stelle des Leseabends eine Frauenverfamm -
l u n g der weiblichen Vereinsmitglieder statt . Auf der Tagesordnung

steht ein Vortrag der Genossin I u ch a c z über . Die Frau im Kriege " .

Parteigenossen ! Veranlaßt Eure Frauen und Töchter zum
Besuch der Versammlung . Die „ Vorwärts " - L e s « r i n n e n find

besonders eingeladen . Die Bezirksleitung . I . A. : Frau Scholz .

Nowawcs . In einer gutbesuchten Frauenversammlung des

Wahlvereins sprach Genossin Rqneck über daS Thema : . Die Frau
im Kriege " . Sie richtete an die Anwesenden die dringende Bitte ,
schon jetzt dahin zu wirlen . daß die veischiedenattigen Fürsorgeein -
richtungen auch nach dem Kriege erholten bleiben . Dies könne man
von Staat und Reich fordern , die dem Volle für die ungeheuren
Opfer Dank schulden . _

ZvettrrauSftchren für das mittlere Rorddeutlchland MS
Sonntag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter jedoch lehr veränderlich
mit wiederholten , im öltlichen Küstengebiete noch vielfach starken , in den
anderen Gegenden geringen Niederschlägen .

Ortskrankenkasse
für das

Knchdruck -
gewerke zu Kerlin

Ktkannwachung .
Die »weiteAbänderung unterer

Kaslensatzung ist mit dem 8. Juni
1317 vom Königlichen Ober -
verfichernngSaml Groß - Berlin
genehmigt und mit demselben
Tage in Krast getreten .

Der Inhalt dieser Abände -
rung erstreckt sich aus die HZ 13,
27. 28, 23 und 31 der Satzung .
Ueberall find die Worte , welche
die Zahlung einer bestimmten
Anzahl von Beitrögen vorfiebt ,
gestrichen . 278 ) 14

Außerdem ist im § 44 die
Regelung der Beitragshöhe der -
att ersoigl , daß die Beiträge
4. 5 Hundertstel bei sestgeleglen
Grundlohn » auch später be-
tragen .

Berlin , den 18. Juli 1317.
Ter Vorstand .

Ortskrankenkasse
der Kuchbinder

n . nerw . Oemerke

zn Kerlin .
Ktkauutmallillug .

Den Mitgliedern zurKenntnis ,
daß der Vorstand beschlossen hat ,
den Mitgliedern , welche Anspruch
aus Mehrleistungen haben , die
bisherige Kranken Unterstützung
vom Beginn der 4. Boche um
13 Proz . de » Grundlohnes und
vom Beginn der 3. Woche noch -
mais um 10 Proz . . also 20 Proz .
des Grundlohnes zu erhöhen .

Dieser Anlrag Hai die Ge-
nehmigung der AussichtSbehörde
gesunden und tritt mit dem
23. Januar in Krast . 278/1S

Der Vorstand .
Horm . Rdauda , Fr. Keete ,

Vorsitzender Schrifisührer .
Gr Gänieklei » per Stück 4 . 25
Gänleftückenfieitch Pfd . 3 . 22
GSnsekenlcn per , S . SO
Svickgans . . . 10 . 00

Max Westüeimer ,
Nene Jakobftr . 12 . 23386

Tätowierungen
entternt abends 7— 8 10621
C. Wcl » scrt, ©eri ( § t { tr . 74 IL

Spezialarzt
~

Dr . med . Colomann '
f Geschlechtskranich . , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

SehwSche , Beinkranks , *
Ehrlich - Haus - Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl
schnell , sicher u. schraerz -
los ohne Berulsstorung
in Dr. Homcyer A Co .
kons . Lahor . f . Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frietitksf . il , SÄ :
IW| | sff . M- SU?Ä
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Honorar mäBig , a. Teilzahl .

Separates Damenrimmer

Speziai - irzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 ÄZs .
Behandl . von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , svez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , lürzcfte Be-
Handlung ohne Benissstörung .
Blutunterjuchungi Maß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11— 1.

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleidsn
nerv . Schwäche , Beinkranks ,
Ehrlich - Hata - Karen .
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

KlnifsUWB . Äi .
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8. Sonnt . 10- 1.

Für OstpreafScn
suche Vettftcllen , Kleider .
schränke , Benitos , Sofas ,
' Ztzederbetten .
Weinslock , Neukölln , Knesebeck -
Straße 36. Tclej . - Anschluß 2126.

Möbel , Nachlässe ,
imnit MrlschM »

kauft 11 ö h m e , Neukölln ,

_ Anzengruberstr . 2.
_

MSbel jtdcr Art
sowie ganze Nachlässe

kauft höchstzahlend Frosch ,
1 Neukölln , Steimnexjlr . 4. *
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Die Crnteausfichten in Surren Sommern .
Von Dr . Richard Hennig ( Friedenau ) .

Niemals in den letzten 100 Jahren waren Deutschlands Er -
nährungsinöglichkciten so abhängig von der Gestaltung der Witterung ,
wie in diesem Jahre , niemals bat sich neben der ländlichen auch die
städtische Bevölkerung in gleich hohem Matze für die WinerungS -
Vorgänge und ihren Einflutz auf die landwirtschastlichen Erzeugnisse
interessiert . Die langanhaltende Dürre im Frühjahr und Früh -
sommer , die zumal für den trockenen Boden des mittleren Nord -
deutschlands nichts weniger als günstig war und für den Obst - und
Gemüsebau sowie die Heuernte vielfach nachteilige Folgen hatte ,
war ja an sich für unser Klima kein gar fo beispielloses Ereignis ,
aber im Zusammenhang mit ftriegsnot und Kriegsteuerung wird
jede Absonderlichkeit der Witterung leicht zu einem tief inS persön¬
liche Erleben eingreifenden Geschehnis , das mit Recht unsere volle
Aufmerksamkeit herausfordert .

Aus diesem Grunde ist es von erhöhter Wichtigkeit , an Hand
alter Ouellen de » Zusammenhang zwischen Teuerung und Witterung
nachzuspüren . Das trockenste Jahr , das jemals Mitteleuropa heim -
gesucht hat . dürste das Jahr 1473 gewesen sein , da ? gleichzeitig un -
gemein heitz war . Schon Ende Juni gab es reife Weintrauben , im
Oktober blühten die Obstbäuine zum zweiten Male , und im No -
vember konnte man reife Kirschen pflücken , während Aepfel und
Birnen nochmals Nntzgrvtze erreichten . Also ein in jeder Hinsicht
ganz absonderliches Jahr , in dem es übrigens von Ende Juni bis
Ende September in Deutschland kaum geregnet haben soll .
Als Folge wird , wie meist i » dürren Sommern , ein
grotzer Mangel an Heu angegeben , und es heitzt : . Das
Bieh litt sehr durch den Mangel an Futter " , dann aber wird ge -
ineldet : . So dürr und heitz es übrigens auch gewesen , so fehlte es
doch nicht an Getreide , und es war noch ein wohlfeiler Jahrgang . "
— Ganz ähnlich verhielt sich der Somnier 1539 . Er war „äutzerst
trocken " . Dennoch wird für da ? südwestliche Deutschland berichtet :
. Der Ertrag der Früchte und deS Weins war autzerordenilich . Wo
im vorigen Jahr ein Apfel gewachsen , gab eS in diesem Jabre einen
Korb voll , und nachdem im vorigen Jabr ein Fuder Wein 4t Guide »
gekoster hatte , so wurde es nun um 4 Gulden verkauft . " Derartiges
rfl ja wohl nur möglich gewesen , wenn von Zeil zu Zeil die Dürre
durch ein wohltätiges Gewitter unterbrochen wurde .

Ueberhaupt ist für jede Art londtvirljchastlichen Betriebes nichts
erwünschter als ein heitzcr nnd dennoch gewiltcr - und regenreicher
Sommer . Das llajjtzche Beispiel bierjür ist das Jahr 1338 , von
dem es heitzt : . In Teutschland gab es viele Toimcrwetler mit
Regengüssen , sonst aber war der Somnier sehr durch Trockenheit
ausgezeichnet . Es herrschte i » Teutschland eine Wohlfeilheit , wie sie
in den Gelreidepreisen noch nicht wieder vorgelonnne » ist . " — Von
dem hcitzen , trockene » und langandauernden Sommer 1709 heitzt es :
„Des� trockenen Sommers »»erachtet siel die ErnMe sehr gut und
der Herbst sebr ergiebig a »S, auch war der Ertrag von der besten
Oualität . Das Heu ausgenommen , wurde alles so wohlfeil als
1740 . "

Die Beispiele ließen sich mehren , daß . trockene " Sommer und
Wohlfellbcil des öfteren zusammentrafen . Ob der Sommer im
übrigen heitz oder kühl ist , ist von geringerer Bedeutimg . Das letzt¬
erwähnte Jahr 1749 z. B. , dessen Wohlfeilheit gerühmt wird ,
zeichnete sich durch einen beispiellos barlcn , bis in den Mai
währenden Winter und einen ungemein lllhlen Sommer auS . und
doch scheint eine glückliche Aerteilung der Niederschläge Anlaß zu
einer reichlichen Ernte au Getreide und besonders au Obst gegeben
zu haben . Sehnlich sahen wir ja noch vor kurzem , im Jahr « 1913 ,
eine deutsch « Rekordernte auf einen ziemlich kühlen , dabei aber der -
hältuismätzig regenarmen Sommer folgen .

Ausgesprochene Mißernten , die Teuerung und Hungersnot zur
Folge halten , find stets in erster Linie an die feuchten Sommer ge -
buuden gewesen . Die trockenen Sommer , Ivenn sie nur hier und da
eu , Gewitter niit sich bringen , können , wie obige Beispiele zeigen ,
volkswirtschaftlich ganz günstige Ergebnisse haben . Ob ein Sommer
warn , ist oder kühl , ist für das schlietzliche Ernteergebnis von noch
weniger ausschlaggebender Bederttung . An hallende Feuchtigkeit jedoch ,
die dann freilich auch meist niit küblein Wetter verbunden sein wird ,
pflegte die Ursache zu den gcsährlichsten Mitzernien und zum größten
Elend zu geben , von dem die Chroniken zu erzählen wissen . Ohne
Beispiele aus älterer Zeit beizubringe » , die sich sehr zahlreich
finden ließen , seien » ur einige charakteristische Fälle aus neuerer
Zeil genannt , für die wir bereits genauere meteorologische Be -
obachtungen besitzen .

Sehr lehrreich ist zum Beispiel die Witterung des Sommers 1779
gewesen . Von ihr heitzt es : . Nässe machte die Erndte mißraten . . .
Aeutzerst selten waren im Sommer Donnerwetter , und wenn ja
Donner gehört wurde , war er ganz schwach . Die Witterung m
den sieben ersten Monaten überhaupt war weder kalt noch warm .

sondern unfreundlich , naß und kühl . Stürme , Regen und Ueber -

ichwemmungen waren in diesem Jahre über alles Menschengedenken
stark und lvirkicn besonders auch in Teutschland nachteilig auf das
Gedeihen der Eerealien . " Die Folge des Mitzratens der Ernte war eine

Teuerung , die auch 1771 noch iiidbi besser wurde . Schon damals
fad man sich in Württemberg genötigt , Getreide aus Nordamerika
einzusühren . Em « besonders merkwürdige Folge war ein sehr starker
Rückgang der Geburten in Deutschland und der Schweiz , der bis
1772 anhielt . — Tie größte Teuerung und Hungersnot neuerer Zeit
aber knüpfte an das schlechte Wetter der Jabre 1815 und 18l0 an .
Schon 1815 herrschte , nach einem schönen Frühjahr , ein regenreicher
und sehr kalter Sommer : der Juli z. B. >var in Berlin so kalt ,
wie er eS daselbst in 200 Jahren nie wieder gewesen ist . Nachdem
schon die beiden vorausgehenden Kriegsjahre eine Fehlernle gebracht
hatten , war der Ernteonssall 1815 »och bedeutender . Eist
das Jahr 1910 aber steigerte die Teuerung zur HungerS -

not . Es gab vom Mai bis zum August » maus -
gesetzt Regen . Gewitter und llebersckwemmungc » , während
Ostenropa einschließlich Ostdeutschland gleickzcilig unter Dürre litt .
Ende Juli wurde in Daiizig nnd Riga um Regen , gleichzeitig in

England nnd im Rheingcbiet um Aufhören des Regens gebetet .
In Rußland und in einigen anderen Teile » Europas fiel die Ernte
hervorragend gut aus , in West - und Süddeulschiand aber mißriet
sie gänzlich , und die Not erreichte einen Grad , wie er lange zuvor
nicht mehr und in der Folgezeit überhaupt nicht wieder zu ver -
zeichnen war . Der Höhepunkt fiel ins Frühjahr 1817 , wo eine
unerhörte Teuerung und drückender Hunger in Mittel - und West -
europa herrichten , wenn auch Zufithren aus Rußland dem Mangel
etwas steuerten . In St . Gasten zahlte man für 3 Pfund Brot
52 Kreuzer , eine auch für unsere Zerr abnorm hohe Summe . Im
Jabre 1817 gab es jedoch eine gute Ernte , und eS solgicn auf sechs
nasse Jahre nun sechs trockene , wodurch dem Elend Einhalt getan
wurde .

Diese kurzen Darlegungen zeigen jedensalls so viel , daß dürre
Sommer im allgemeine » nicht so sehr zu fürchten find wie nasse .
Von der Heuernte abgesehen , für die die letzleren Jahre vorzu «
ziehen sind , fallen die Zeilen gänzlicher Mißernte ungleich häufiger
mit den verregneten Sommern als mit den dürre » zusammen .
So wird auch diesmal die Dürre zwar manchen Schaden anrichten ,
wird aber die Gesamternte niemals gejährlich benachteiligen
können .

Angebliche Minöerwertigkeit der Erstgeborenen .
Verschiedene wissenschaftliche Zeitschriften beschäftigten sich in

jüngster Zeit mit der interessanten Frage , ob erstgeborene Kinder
wirklich , wie vielfach behauptet wird , nicht selten durch besondere
Kennzeichen geistiger und körperlicher Miirderwertigkeit aussielen .
In einer holländischen medizinischen Wochenschrrsi wird dieser
Gegenstand nun gleichfalls behandelt , und wir entnehmen dem Ar -
tikel nachstehende Ausführungen : Was früher mit Bezug auf die
aufgeworfene Frage untersucht worden ist , bezog sich im wesentlichen
aus die Feststellung der „ Anciennität " einer Anzahl mehr oder
minder berühmter Personen . So hat Galton festgestellt , daß in
England die erstgeborenen Söhne im Beamtentum ( vor allem in
der Richterschaft ) nicht halb soviel Karriere gemacht haben wie die
spätergeborenen . Bekannt ist , daß viele berühmte Männer die
jüngsten Kinder ' der elterlichen Familie waren : Cooper war das
elfte , Holberg das zwölfte , Schubert das dreizehnte , Franklin das
siebenzehnte Kind ; aber wenn wir wissen , daß Linne , Goethe ,
Björnson und eine Anzahl anderer Berühmtheiten Erstgeborene ,
Napoleon das zweite , Balzac das dritte Kind waren , werden wir
zugeben müssen , daß den Ergebnissen dieser offenbar recht oberfläch -
lichen Untersuchungen höchstens ein anekdotischer Wert zugesprochen
werden kann . In einem in der Nähe von Kopenhagen gelegenen
großen Stift für Geistesschwache ist in den letzten zwanzig Jahren
regelmäßig aufgezeichnet morden , das wievielste Kind in der Fa -
milie jeder der Pfleglinge gewesen ist . Aufgenommen worden
waren in dem genannten Zeitraum 994 Patienten , die aus ebenso -
viel Ehen entsproßcn waren . Es ergab sich nun , daß von diesen 994
verpflegten Geistesschwache » 234 erstgeborene Kinder waren , wäh -
rend es nach den Statistiken nur 107 hätten sein dürfen , wen » an
der Erstgeburt nicht doch so etwas wie ein „ Odium " haftete . Den
beiden folgenden Geburtennummern ( also den zweiten und dritten
Kindern ) kam der bei den Erstgeborenen festgestellte Unterschied
nicht zugute , wogegen er bei den vierten und folgende » Kindern zu
ihren Gunsten in Rechnung gestellt werden konnte . Viel umfang -
reicher ist das durch Hansen aufgebrachte wissenschaftliche Material
über Tuberkulose und Geburtennummer : es umfaßt 3522 Personen ,
die an Tuberkulose erkrankt waren . Davon waren 988 erstgeborene
Kinder , während , wenn die Krankheit gleichmäßig verteilt gewesen
wäre , nur bei 092 Fällen die erste Geburtennummer hätte fest -
gestellt werden dürfen . Auch die zweiten und dritten Kinder sind ,

was die Tuberkulose anbetrifft , in ungünstiger Lage , und erst bei
den vierten Kindern ist die Zahl der Praxis niedriger als die der

Theorie . Auch über die Beziehungen zwischen GeburtSnmiimcr
und Epilepsie liegen statistische Tabellen vor , und es soll wissen - �
schaftlich festgestellt sein , daß auffallend viel Epileptiker zu den erst -

geborenen Kindern gehören . Die vorliegende Frage ist ohne
Zweifel aus sozialen Gründen von großer Bedeutung und Unter -

suchungen der gedachten Art könnten beispielsweise auch in öftent -
lichen Schulen vorgenommen werden , weil sich dann vielleicht sesl -
stellen ließe , warum gewisse Kinder auffallend unbegabt oder träge
sind . In praktischer Hinsicht dürste allerdings der Wert solcher

Untersuchungen und Ergebnisse stets nur von sehr bedingten , Nutzen
sein , denn schließlich wird nach wie vor jede Familie mit dem ersten
Kind anfangen müssen ! _

Refiöenz - Theater : » die verhüllte *.
Schauspiel von AlsredFekete .

Das Sinck , das einmal bereits vor Jahren in emer geschlossenen
Sondelvorslellung erschien , wagt sich mit durchaus ernstem Streben
an ein Problem , dessen dramatische Ausgestaltung doch nur der
stärksten künstlerischen Kraft gelingen könnte . Nur eine solche , nur
die eindringendste Herausarbeiinng seelischer Innerlichkeiten vermag
das hemmende Gefühl des Peinlichen dabei zu bannen . So bar

Ibsen in der Gespenstertragödie der Familie Alwing , wo die Ge -
schlechtslrankhcit , die der verstorbene Kammcrhcrr sich Holle , geheim
und tückisch wcilersresiend , den fioheir , jugendlich beschwingt « »
Schafsensdraug des Sohnes in grauenvoller geistiger Umnachtung
auslöscht , auf diesem Hintergrund ein wunderbar erichütterndes und

überguellend reiches Scclengemätde entworfen . Aber der Verfasser
der Verhüllten quält uns mit der Verzweiflung eines jungen Menschen ,
den daS Bewußtsein seiner Kranlheit schließlich in den Tod jagt .
ohne daß in diesem Peinvollen ein Ausblick auf ein allgemeiner
Bedeutsames und auf dos Walten innerer Notwendigteilen sich
erschließen würde . In der Szenenführung stört allerhand dilettantisch
Unglaubwürdiges . Die von dem kranken alten Fahrikanteu vcr -
führte Gesellschafterin , die in einer von ihr halb erzwungenen Um -

arimmg die Seuche auf den Studenten überträgt , bleibt völlig
schattenhast schematisch . Und was in iiovelllstijcher Form , die dos .
weitverzweigte Geschlecht allmählicher Empfindungsübcrgänge leicht
nachbilden kann , sich psychologisch überzeugend cittwickeln ließe ,
erhält im szenischen Gesiige , das die Kontraste unvermittelt an¬
einander rückt , etwas Abrupte « . Während er erst in richtiger Er -
kenntnis seiner Pflicht sich von dem Mädchen , das er liebte , trennen
will , sieht man ihn plötzlich dann im nächsten Akte , als
wäre nichts geschehen , um sie freien , Ja , er versucht vor
dem Bruder seiner Braut , der das Geheimnis kennt, '
alles zu leugnen . Herr S z a l i t . den man als Darsteller
des halbwüchsige » Gymnasiasten in Wildgans „ Armut " kennen lernte ,
bewies hier abermals seine große Kunst : Angst und Martern einer

ruhelos hin und hei geworfene » jugendlichen Seele lebendig abzu -
spiegeln , fand in dem Ausdruck einen Ton der Wahrheit , der das

Gezwungene in den Boraiisjetzungen des Stücks zunr Teil vergessen
mochte . Sehr anmutig und lieb war Fräulein Ebing er als

ahnungslose junge Braut , warm und sympathisch Herr Erich
Kaiser - Titz in der Gestalt des Bruders . ckt.

Notizen .
— Treptow - Sternwarte . Der Möwcfilm „ Graf

Dohna und seine Möwe " mit erläuterndem Vortrag von
Direktor Dr . Archcnhold wird in dieser Woche noch Sonntng um
3, 5 und 7 Uhr und Montag , Mittwoch und Sonnabend um 5 und
8 Uhr im großen Hörsaal der Treptow - Sternwarte wiederholt . —

Dienstag , den 24 . Juli , abends 7 Uhr : „ Bewohnbarkeit der
Welten " ( astronomischer Lichtbildervortrag von Dir . Dr . Archen .
hold ) . Von nachmittags 2 Uhr ab bis 8 Uhr abends werden mit
dem großen Fernrohr die neuen Sonnenfleckcngruppcn , die größer
als 39 Erdkugeln sind , beobachtet , und von abends 8 Uhr ab ist der
Mond mit seinen Gebirgen oder der berühmte Ringnebel in der
Leier zu sehen .

~ Schwedische Spruchweisheit . Eigendünkel ist die
erste aller Methoden zur Arbeilsersparnis : er läßt den Menschen
glauben , daß er bereits das sei, waS er sein möchte .

Selbstsucht ist die Kunst , andere glauben zu machen , daß sie
mit Vergnügen etwas für uns tun , was wir selbst nicht tun
wollen .

Exklusivität — die Zuflucht des Unbeliebten .
Es gibt nichts Einfacheres , als herauszubekommen , WaS die

beste Handlungsioeise ist ' , ist man im Zweifel über den rechten
Weg . so braucht man nur den unangenehmsten und langweiligsten
zu wählen .

Rur die wenigsten vermögen es , eine guie Tat zu vollbringen
und dann sofort an etwas anderes zu denken .

7] /Inders hjarmsteö .
Von Jakob Knuds « » .

„ Der alte Satan ! " brach es plötzlich aus ihm hervor ;
dann konnte er jedoch auch nichts nrehr sagen . Es war
ja unchristlich , auf die Art den Namen des Teufels zu
nennen , er fühlte sich davon belastet und gehemmt — auch
der Schwester gegenüber ; und dann war es ja eine Ueber -

treibung .
Auch Kirstine sagte nichts . Sie saß da und sah zum

Fenster hinaus , gegen das der November - Regen peitschte . —

Anders ging seiner Wege , — hier konnte er keine Lust
kriegen für das , wovon sein Inneres im Begriff war über¬

zukochen . — Doch als er im Hühnerhaus angekommen
war und dasaß und seine Pflöcke mit dem Taschenmeffer zu -
spitzte , — da ließ er sein Inneres zum erstenmal frei ge -
währen im Zorn auf den Vater , in ingrimmigen Gedanken
und Phantasien . — Für den Augenblick tat das gut , aber
als eine kleine Weile vergangen war , fühlte er sich ängstlich
und unglücklich dabei . Das Bild seines Vaters hatte er zum
Stürzen gebracht , zerschmettert lag es auf der Erde , so däuchte
ihn : doch zugleich war es . als sei Gott aus seiner Welt ver -

schwundcn . Dieses Stück blauen Himmels hoch oben — es

zeigte sich gar nicht , es war gänzlich verschwunden ; er fand .
es sei so , wie wenn er den Gips von einer alten Stübendecke

habe nehmen wollen , weil er häßlich und schmutzig gewesen , —

aber dann waren im selben Augenblick die Decke , das Dach .
daS ganze Haus über ihn niedergestürzt . — Er hatte gedacht ,
daß es ihn wieder in gewaltige Empörung versetzen ivürde ,
wenn sein Vater endlich nach Hause käme , und er selbst sähe ,
wie er . vor der Tür hielt und Kirstine ihn ängstlich und mit

fieberhafter Wachsamkeit bediente ; doch als der alte Per

Hjarmsted gegen acht Uhr wirklich zum Hoftor einfuhr , da war
Anders dermaßen mit religiösen Zweifeln und Spekulationen
beschäftigt , daß er fast gar nicht darauf achtete .

- - -

Per Hjarmsted war sehr reizbar in diesem Herbst . Einige
von den Hüfnern , denen er Parzellen von dem Gute verkauft
hatte , das er „ aufgeteilt . " — verursachten ihm nicht geringe

Schwierigkeiten . Solche Scherereien konnten natürlich leicht

entstehen , aber in diesem Fall war es sehr schwer , sie zu
ordnen , denn obwohl der Mann auf dem Taughof wirklich

viele und große Geschäfte betrieb , führte er doch keine eigcnt
liche Rechnung und auf Kaufkontrakte oder Abtretungs
Urkunden und Schuldscheine gab er nicht viel ; es hieß , daß
er oftmals bloß auf einem Fetzen Papier darüber quittierte ,
daß er das Geld für eine Besitzung erhalten hatte ; damit
war der Handel in Ordnung , sofern ihn der Käufer nicht zu
größerer Umständlichkeit zwang . — Wenn er in seiner Kammer
drinnen saß und spekulierte , oft stundenlang des Tags , so
konnte er manches Mal sehr praktische Pläne und Maß¬
nahmen erwägen , oft waren es auch Träume und Vorahnungen ,
denen er nachging , — allermeist aber hielt er Gedächtnisübungen
ab ; gewissenhaft ging er in der Erinnerung bald diese , bald jene
Sache durch , deren Details vielleicht plötzlich praktische Be�

deutung gewonnen hatten , und auf die er nun Stunden ver
wandte — manchmal ohne jeden Nutzen — , während er durch
schriftliche Aufzeichnung beizeiten das gleiche in zwei Minuten

hätte erledigen können . Wenn er dann so gesessen und aus
dem Gehirn Erinnerungen herausgequält hatte , die längst im

Unbewußten begraben gewesen , — so sah er oft recht sonderbar
aus . Das Gesicht war verschwitzt und feuerrot , das Haar
hing in langen Zotteln über die Stirn herab , und die Augen
waren seltsam wirr . Dann trat er häufig auf den Treppenstein
vor der Haupttür hinaus , um sich abzukühlen . Mit bloßem
Kopf und die Hände in den Taschen stand er da ; manchmal
kniff er die Augen zusammen , als hätte er sie überanstrengt ,
manchmal straffte er die Lippen stark über der Zahnreihe .
indem er den Mund breit machte ; sodann streckte er den

magern Hals und schob die Augenbrauen empor . — In
solchen Augenblicken tat man gut daran , ihm nicht nahe zu
kommen . Man vermied es auch am liebsten , ihn anzureden .

Er stand da draußen auf dem Treppenstein an einem
Abend im November und drehte und wendete sich . — Der
Wind war regenkühl ; große , zerfaserte Wolken trieben am

Himmel hin . — Da gewahrte er Anders , der drüben beim

Hühnerhausloch an der Stallwand stand . Anders war jetzt
stark sechzehn Jahre — aber klein und schmächtig von

Wuchs . — Womit hantierte er doch nur da drüben ? Wars
das Türchen . das er nicht auf die Angeln bekommen konnte ?
— Er war gehörig in Eifer ; seinen Vater sah er gewiß
gar nicht . Per Hjarmsted hörte durch den Wind hindurch
einzelne laut gesprochene , hitzige Worte : „Verfluchte Sauerei ! "

und ähnliches . — Plötzlich aber schmiß der Junge daS ziem¬

lich große Türchen aufs Steinpflaster nieder , trampelte darauf

herum , ergriff es wieder und warf es zu Boden , indem er

gleichzeitig einen Strom wütender Scheltworte ausstieß .
„ Anders ! " rief Per Hjarmsted .
„ Ja ! " — Der Junge machte sofort vor ihm Front , sah

jedoch zur Erde nieder .

„ WaS war loL mit der Hühncrtür ? " fragte Per Hjarmsted
gleichsam in scherzendem Ton .

„ Sic wollt nicht auf die Angeln rauf . "
« So , so. wollt sie das nicht . " Der Ton hatte einen etwas

drohenden Beiklang .
„ Nein , wenn sie oben draufging , so war sie unten heraus ,

— sie wollte nicht aus beide Angeln zugleich . "
„ Sieh . sieh . — wollt sie das nicht . Was hast Du denn

da damit gemacht ? "

„ Da bin ich wütend geworden, " sagte Anders leise und

verlegen .
„ Na . also da bist Du wütend geworden . " sagte Per

Hjarmsted ; doch im nächsten Augenblick rief er mit der vollen

Kraft seiner Lungen : „ Konim her zu mir ! " — und trat selbst
von dem Treppenstcin auf scinc langen , gewundenen Beine
nieder . Er nahm das Türchen dem Anders aus der Hand
und schlug oder stieß ihn nun mit einer der Ecken an die

Schulter , auf den Rücken , an den Kopf , mit solcher Gewalt ,
daß der Junge ganz betäubt aufs Pflaster umfiel .

„ Ich werd Dich lehren wütend werden I " rief der Alte und

stieß und trat mit seinen Stiefeln auf den Jungen , „ ich werd
Dich lehren , wütend werden ! — Sollst Du so den Teufel
über Dich regieren lassen , was . sollst Du . sollst Du so den
Teufel Macht über Dich bekommen lassen ! "

Anders war eiskalt am ganzen Körper vor Wut und Schmerz .
Mit abgewandtem Gesicht lag er auf der Erde . Der Vater
war wieder auf den Treppenstein hinaufgegangen .

. . Selber ein Teufel ! Selber ein Teufel ! " zischte Anders

zwischen den Zähnen hervor .
Der Vater konnte die Worte sicherlich nicht hören , aber

er verspürte etivas Trotziges im Klange .
„ Steh auf ! " befahl er . „ Sieh mich an ! — Wonach

schielst Du ? "

Anders hatte sich erhoben und stierte dem Vater in die
Augen .

( Forts , folgt . )



Deatsrhe « Theater .
Heute und folg . Tage 8 Uhr :

Max Pallenberg in
I > er kleine Napoleon .

lüanintcrspiele .
Heute u. folg . Tage T' /s Uhr :

Die Tänzerin
mit Leopoldine Konstantin .

Volksbiitine .
Theater am Biilowplatz .

Untergnindb . Schönh . Tor .
Heute u. folg . Tage Uhr :
Die Känigin der Luft .

Theater für Sonnabend , den 21 . Juli .

liessina : - Theater .
Heute u. folg . Tage 73lt Uhr ;
Marie Ottmann u. H. Waßmann in
Hinkn Oper . v. 0. Blumenthal .
lIlUwC Musik v. Osk. Straus .

Theater i. d. Königgrätzerstr .
Kühr : Künstlerische Tänze .

. Abschiedssouper - .
■„ Frage an das Schicksal " .

Kotnö dienhaus
8: Wie tessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
730U. : Die tolle Komtoß .

Deutsches Opernhans

U/ . Uhr : NaüOO .

Friedrich - Wilhelmst . Theater

7 % � : Das Dreimäilerltiaiis .
Vehr . Herrnfctd - Th .

Operetten - Gastspiel

U/ « Uhr : M IKllW £1)6�0.

Kleines Theater

8 Uhr : [Hl

Komische Oper
u' fif: Die Dose Sp. Majestät.
Lustspielhaus
. . . Die blonden Mädels
7/4 Uhr : vom Lindenhof .
Morgen S1/« U. : In Vertretung .

Metropol - Theater
" ' i�uhr : Die Czarilasfiipstin .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Kassent . Nd . 281

Tv . uhr : DerSolDattlerMarie.
Itesiden z - Th eat er

t «, 4uhr : Die Verhüllte
Schiller - Theater O

tv . uhr : Der Freiseiti
Scliiller - Th . Charl .

T1/, Uhr :

Thalia - Theater

t - i . uhr : SoonwentizauliEr .
Theater am Nollendorfplatz

7V. uhr : Die Gulasetikanone .
Theater des Westens

7' / . u� : stolze Thea .
Morg . 3V, : Raub d. Sabinarinn .

Trlanon - Theater

7. / rr . ®' 0 Lore .
Die sittliche Forderung .

NATION Alt - THEATER .

Bahnhof iTiedriohstraße .
Anfang 8 Uhr .

Rauchengest . Kühl . Aufenth .

u. WM - Luis u. Sohn
E. Kogelpartie zu Pferde .
gjy 3 Grazien am Draht

3 Damhofers 3 - & Q
Parforce -

Schnitzel -
jagd .

Halali
Sonntag S1/ , und 8 Uhr .
Nachm . 1 Kind frei sowie

Gratis - Pony - Tleiten .

Walhalla - Theater .

A- Zigeuner .
Gortenbiihnc : Vorstellung .

I�vse - Theater .
7' / . Uhr : Die Stunde des
Vertrauend . — Garteubühne :
Berlin , wie es liebt und haßt .

Tägl . 7V4 Sonnt . Zt/z u. 78/4
R. Steidl . AMüller - Lincke .

Gertr . Gräkncr , B. Lehnhoff

in „ Der Herr

ohne Wohnung4 ' .
Dazu :

die Seltsame nsw .

Döpenicker StraSe 68. Täglich s/i8 Uhr.

Voigt - Theater .
Radstr . 58. Baristr . 58.

fäglich große Extravorstellang .

iPicperu Sperling
( Erstklassiges

Speiialitateu Prugraiiiin .
Sinf . Sonnt . 4, wocheni . ' Itü Uhr . 1

Sin Stück aus der guten, alten Zeit !

Die Lieder des Musikanten .
VrolSer Erfolg !

Es empfiehlt sich , Billette rechtzeitig zn besorgen .
Vorverkauf ab 10 Uhr ununterbrochen .

Von der Dderbanmbrüde - tvalclensteinstr .
jcd. Senntag DamPfcr - lSrtrnsahrt in. Musik

_ _ 1%*!! ' n.WoltErstlorI.Se!il.fiCurt„99!hörf.
nuRciöcnt Diese Woche Abs. 9 U. novtn . Dienst . , Mitfw. u. Donnerstag .
214,8 atccbcici Hicct , gnldeuitciuslv . 48, Teleph . : Mpl . 8197 .

ahne

Berliner Prater -Tlieater .
Kastanienallee 7 —9 .

Großes Kinderfest
Zum 57. Male :

Aha — famos !
Gr. Ausstatwngs - Operettendosse
in 3 Akten mit Gesang u. Tanz .
Vorher d. gr. Varieteprogramm .

Aniang 41/ , Uhr .

Bezugsguellen - uerzeichnis
Berlin - Osten

je Butter , Eier , KSse x *

P . B . teMj Filialen fl
n . lilhandluns -»-»■»,

K. nigaborger W
_ ��_ _ i��Stra8e2M7U
» Photograph . Ateliers ,
üTh IUDiiTn| lrl >- 1. Z8%ht «. Andr. 8i ->
fjilt . nCiiZcl . ir 28 ». Aii<lf ». pl . ld

■ ze Warenhäuser eeb
stHurbnMrrWiTanbii . Mii FlanmiigM
RAIt-Strii «« II . Vorv. -Lt». wb. ä' /o-H

��XtlttlWrilHi�lftFKMWWII
* Buchdruckerei und Verlagsanstalt G. Birk & Co. m. b. H.

in München .

Soeben erschien :
Der II . Band des

Handbuch

;

«er.
Gastspiel

der

Leipziger
Seidel-

Sänger .
Anf . 7 V. U.

Am 1. /8. Wiederbeginn d. Vor¬
stellungen der Stettin . Sänger

Bsziigsüueüsn - UsrzeiGtinls
_ BarllM - Worden

der

sozialdemokratischen Parteilage
von 1910 bis 1913

gut gebunden , 688 Seiten , Mk . lO . —

Auch der zweite Band des Handbuches wird für
jeden Parteigenossen und Gewcrkschattler unent¬
behrlich sein , weil durch die sorgfältige und sach¬
liche , alphabetische Zusammenstellung der auf den
Parteitagen kundgegeuenen Anschauungen damit
eine sonst nicht vorhandene Uebersichtlichkeit des
Materials geboten wird .

Von dem 1. Band , 1863 — 1909 ( Preis Mk. 7. — ), ist
noch ein geringer Vorrat vorhanden .

Alle Buchhandlungen und Kolporteure nehmen
Bestellungen entgegen . 5132L * J

lieparaturen sofort
Bifüge Preise , auch Teilzahlung .

mit n. ohne Platte , mit echtem 1
Friedenskautschuk . Goldkronen ,
Brücken , Plomben . Umarbeitung '
schlechtsitzender Gebisse . SKfM

Xahnzielicn in örtlicher Betäubung .
' Tel . Nord . 10438 .

D. A. Löser Sprech � RosetialerStr . BD ? p' a,z v- 9; 7'
Sonnt . 10- 1?

Arftnirals -Paiast ,

Abrakadabra
gr. phantastisches Ballett

iiiii dem Eise .
Angenehm , kühl . Aufenthalt .

73) 4 ü . Vorzügl . Küche .
�i

fr »-«- Opoeen , Farben
fM. ieHo. kitr . 39
ln>li . 8ckul:<iilorf8t .2

Beziigsquslien - Uarzeichnis
_ Berlin - Westen _

Fleisch - u. WiiPStw . �
Wlcien - ■
Str. 159. fjpslscbniaDnsCßfltr.i

I
'

Kolonialwaren
Strelitzer

Hl. UüüljGUailll Str . 57

C* klöbolmagazine

RW!GS88 [0. Kei,",k"<"rrs, !". Tischlerraftiater ü
S« iezislaizt
Dr . med . Wockenfnß ,
Friednchst 125 ( Oranienb . T. l ,
f Syphilis , Harn - u. Frauenleiden
Ehriich - Hala - Kur ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Berufs¬
störung . Teilzahlung . 221 ( 90 *
hprecnstund . : 11 — 1 u. ü— 8.

Mt Beleaenheltskiufe aa
ilßolFIßiaüsr.Tlt�oali . llO.a

Charletteiibarg zsc «
Mchlhdl . , Kolouw . ü
�cWüaend. Str. en 31. st

Nowawes

R . KfiCpGP
Friedriehstr . 28

HDamen - , Kinder - KenfektlonM
Spandan » ■ ■

mem und
HOlORiOlUL

Ureitestr . 57, LvKGN>vslasi ' -
str . 13 14, Picbelsdorfftrstr . 12.

PculGaosei

Haus - und Küchens ; «füte

Hermann Finck
Eigenwar . , 8chftnwalderst . fl7 ,
\ . Mark( fraf,Brüder3t . ll Eck.
J. iti . )i -. r.L�w?. . 0l»-.For/«II . .8lein' Z.

ild . Toriiowä
Goldschniiüderr . st .
Marktl0 . gegr . 1859 .

Bezugsqueüen - Uerzeichois
Berlin - Süden

Fleisch - u. Wuratwar .

jPaul Muller, Frisseuslr , 22.J
Klohlh die . , Kolonial w

M. PielscUueisßnaflsl. SJ

i8Eälßiuilz,Marianußnsl. l4

*3
' ». H

äs Uhren , Goldwaren

BS. Fenske , Kottbns . Damm 96|
Streng reell , anerkannt biil .

Meukölln

| C. Dittmann
Berlinerstr . 42

[ ] WUd — Geflügel — Fische .

Peizgarniture »! Skunksstplas !
Sk' . mtsinnfsen ! Fuchsgarni -
iiiren ! Kaiiingarnitnrcn ! Aller -
billigste Preise ! Neue Herren -
garderobc ! Uhrenvertaus !
�diinucksachen ! Silbcrtoschen !
Wandbilder ! Leihhaus ! War -
schauer Straße 7. _ _ _IGOSl *

Teppich - Thomas , Oranten -
itr . 44 svotthiMg farbfehlcrhafte
Teppiche , Gardinen . Vorwärts -
leiern 5 Prozent Eitrarabatt .

_ _ _ __ _ _ _ [ 25911*

Lieferwagen , Klappsport¬
wage » , Holzräder , alle Nepara -
turcn an Kinderwagen , Akorb-
macher Weidlich , Brunnen -
straße 9«. _ 280. st *

Leihhaus Morihplah 58a .
Meine Lägcr bieten noch große
Auswahl in Rockanzügen ,
Iackettanzügen , Paletots , Ul -
stcrn , teils auf Seide , prima
Verarbeitung , billige Preise .
secrner Damenkostüme , Ulster ,
Äiäntcl in cinsachstcr bis ele -
gantestcr Ausführung . — Rie -
senauSwahl in Pelzsachen ,
Sfnnks , Marder , Nerz , Alaska -
süchsen , modernster Ausführung ,
30 —150 Mark . — Angebot in
Herren - Gehpelzen , Wagen - ,
Reisepelzcn . — Extraangebot in
Lombard gewesener Portieren ,
Betten , Uhren , Ringe , Bril -
läuten , Sd>mucksachcil sehr
billig . 183 . sU

Vornehme Herrenanzüge , Pa¬
letots und Ulster ans haltbar -
sten Stoffen , ebenso Hosen .
Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. _ _

*

Universal - Briefsteller 3,50
Marl , Bnckihandlnng Vorwärts ,
Ljndcnstraßc 3 ( Laden ) .

Leihhans Roscnialer Tor ,
Linienstraße 203( 4, Ecke Rosen -
thalerstraße , vertäust neue Her -
rengardcroben , Pelzstolas , Ains -
sen . Goldeite , silberne Herren -
uhren , Damcnuhrc » , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertaschcn . Ans Uhren drei -
jähriaen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . _

*

Enten eingetroffen , billig
ZUM Berkauf gestellt . Box -
Hagener Straße 10, Böttcber .

4126

Legehühner , stischrote Land -
hostnihner billig zum Verkauf
gestellt . Böttcher , Boxhagencr
Straße 10. 1- 126

Musik Instrumente -

Piaiiinos , günstige Gelegen¬
heiten , 250,00 aufwärts ,
Flügel 175,00 aufwärts .
. strügcr , ' Neue Königstr . 31
( Alcxanderplatz ) . _ _ _ 233/15

Harmonium , gebranntes , mit
Spielapparat , auäi ohne Roten »
tcnntnissc spiclbar , 125, — ,
Salonharmoniums billigst , even¬
tuell Rätenzahlung , Oranien -
straße 166, 3 Tr . _

274. 11*

Wandermandoline 20, —, Ita¬
lienische , Portugiesische 35, — .
Gitarren , . Lauten , Unterricht
6, — Monatshonorar . Einge¬
spielte Äonzerlgeige mit Zu -
behör 35, — , Solistenvioline
50, —. Ernst , Oranienstraße
166, 3 Tr . 274Ä *

Sieuncnde Preise sür Möbel -
stücke, ganze Einrichtungen ,
Warenlägcr , Pelzsachen , Feder¬
betten , Teppiche und Nachlässe
zahlt Goldmann , Danziger -
straße 9. Königstadt 7631 .

! 182K *

Seltene . Kansgelcgcnhcit .
Tuntetmahagoni Säilaszimnier ,
hervorragend vornehme Aus -
sührung mit ovalen itristoll -
gläsern , große aparte Wasch -
toilette , Rachtspiilden , Apo¬
theken , Bettstellen mit Ria -
trahcn , aus . itnnstmöbelwerk -
stätie günstig erworben , billig
verkäuflich . Besichtigung lohnt .
Berliner Möbelhaus , Skalitzer -
straße 25, Hochbahn Kottbuser -
ior . *

Speisezimmer , Büfett , ganz
eutzückeud reicher Schnitzerei
und Kristallverglasung , reizende
Kredenz mit ovalem Kristall -
spieqel , großer Auszugtisch ,
6 Lcderstühle , komplett 1350, —.
Herrenzimmer , reizende aparte
Form , komplett 1260, —. Schlaf -
ziumicr in allen Holzarten ,
kolossale Auswahl , billigst .
Möbelhaus Osten , mir An -
dreasstraße 30. 168/4

Kaufgesuche
Platinabsälle per Gramm bis

7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Schmnajachen , Bestecke , Ubren ,
Taselaussätzc , Tressen , Film -
und Zelluloidabsälle , photogra -
phisäze Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte Zahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Brob , Berlin , Kö-
Venickerstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Bertreterbesuch . 171 *

SchneNaus « Spiralbohrer ,
Werkzeuge , Stahl kaust Metall -
einkaus Hernnann , Kottbuscr
Damm 66. 136K *

Licht - und Kraftanlagen , neu
und gebraucht , kaust . . Elektro -
technit ", Skalitzcr Straße 43, l.
Fernsprecher Moritzplatz 14«92.
_ _ _ _ _ __ _ [ 2_4ÜK*

Leinölfirnis , Standöl bis
16,50 , Ocl lacke, bis 8,50 , Spi -
rikuslackc kaufen BorowÄi ,
Gncisenaustraßc 5. Nollcndors
2379 . *

Schmucksachen , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebisse , Platina
7,00 , Ubren kauft Juwelier
Fuß , Sevdclstratzc 32, Ecke
Spitteluiarkt . 5141L *

Platinankauf , Gramm bis
7,60 ( ebensalls Ankauf alter
Zahngebissc , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , . Ketten , Glich -
struuipfaschc zu gesetzlichen
Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1003, nur Alte Ia -
kobstraße 138 und Kottbuser -
straße 1. Kottbusertor ) . Moritz¬
platz 12858 . Firma genau be¬
achten . *

Werkzeuge , elektrische und
Gasmaierialicn sucht schnell -
stens zu kaufen Elektromcchanik ,
Kurze S fräße 18. _ 65, ' 3*

Elektrische Materialien aller
Art kaust Schumann , Bete -
raucnstraße 25, Hochparterre .
Telephon Norden 558. *

Möbcleinkaus ! Kleider -
schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Trtlmcaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Küchencinrichtting ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kauft höchstzahlend Höser ,
Prinzcnstraße 71. ( Moritzplatz
1078. ) _

*

Leim , Leinölfirnis , Paraffin ,
Harze , Oellacke , Borax , Achn -
liches kaust Drogerie , Licbig -
ftraße 34. 64/6

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
sackien! Ketten ! Ringe ! Mi -
litärtressen ! Glühslrnmpfasche !
Filmabsälle ! höckistzalilend , Sil -
bcrschmclzcrei , Mctall - Einkaufs -
burcan , Weberstraßc 31. Tele -
Phon Alexander 4243 . _

261 *

Kausc alles : Firnis , Leim ,
Bienciiwachs , Paraffin , Kopal
usw. Zahle anerkannt höchste
Preise . Rvack , Große Frank -
snrter Straße 25. _ _ _ _64/8

j ! lavier oder Harmonium
kmrst Sckmeidcrmcistcr Fritz -
wanker , Eisenacher Straße >20.
Preisangabc . _ 274K *

Schallplatten von 95 Pf . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kauft und tauscht jedes Qnan -
tum , Riusikhaus , Große Frank¬
furter Straße 101. 242K *

Mandolincnspiel , Gitarren - ,
Lauteuspiel , Dreimouatskurse
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Moiiatshonorar . Auf Wunsch
Ausbildung in kürzerer Zeit .
Lehrinstrumentc billigst . Kla -
vier , Violine unterrichtet schnell -
fördernd Ernst , Oranienstraße
166 _ _ _ _ 274. ( 1*

Englischen Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienty ,
Eharlottcnburg , Stuttgarter -
Platz 9, Gartenhaus IV. *

mMsm�ssm
Farbigmach er oder Farbig -

macherin verlangt Werkmeister ,
Brunncnstraße 194. 247/15

Bohnermeister , der im
Stande ist , Reparaturen an
Parkettfußböden vorzunebmen ,
sofort gesucht . Meldungen von
10 —12 Uhr vormittags in un¬
serer Hausinspektion . . Kauf¬
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W 50, Taucntzien -
straßc 21/24 . *

Schneidermeister , der im
Stande ist , Aenderungcn und
ßicparaturen an Uniformen
vorzunehmen und unserer Bc -
kltidungskammcr vorzustehen ,
sofort gesucht . Meldungen
zwischen 10— 12 Uhr vormitlägs
in unserer Hausinspeknon .
Kaufhaus des Westens G. m.
b. H. , Berlin W 50, Tauentzien -
straße 21/24 . _

*

Damen - Friseure oder Friseuse
sofort gesucht . Meldungen in
unserer Personal - Verwaltung
im 3. Stock . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
5V. 50, Tanentzicnstr . 21/24 .

1255/20 *

Arbciisburschen ( jüngere )
sucht sofort Fnstitiit Moser ,
Potsdamer Straße 110. 222/3

Tiegcldrucker , flotter Ein -
richler , per sofort oder auch
später gesucht . L. M. Barschall ,
Alte Jakobstraßc 11/12 . 65/1 1*

Hansreinigung , bessere , Ber -
liu , Kottbuscr Ufer , Eckhaus ,
elektrisches Licht , vergibt vOk -
kober Kühne , Friedenau , Trier -
waldsenstraße 15. 222/2

Waticfliigel » Näherinnen ,
Heimarbeit . verlangt Most .
Frankfurter Allee 85. *

ZeittiiigöauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommscn -
str . 59. *

Plätterin sofort
Klopstockstraßc 30. _

gesucht
186 *

Botcnsrau sür Mahlsdorf
stellt ein „ Borwärts " - Spcdition
Kanlsdors , Fcrdinandstraße 17,
Heßdcrg .

Boicnsraueit verlangt sofort
Ausgabestelle Greiscnhagcncr -
straße 22. *

ZeitungsauSträgerinnc » kön -
neu sich meiden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausitzerplatz14/15 .

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sticht „ BorwärtS " ° AnZ -
gavcstelle Alt - Boxhagen 56,
Laden . _ __ _ _ __ _

*

Zeitungsträgerin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

ZeitungSausträgerin sür
große Tour mit Hilfe sofort
einzustellen . Vorwärtsspedition
Moabit , Wilhelmshavencrstraße
48, von 11 — lü und ihi — 7
Uhr .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Botenfrau . Tour Reinicken -
dors - West , stellt ein Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstraße 10,
„ Borwärts " - Spcdition . *

Zeiluiigsausträgcrin verlangt
„ Vorwärls " - Spcdition Schöne -
derg , Meiningerstraße 9. *

Botcnsrauc » werden eingc -
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
bnrg , Sesenhcimerstr . 1. *

Zeitungsbotin verlangt „ Vor -
Wärts " - Ausgabestclle Berlin -
Riederschöneweidc , Brücken -
straße 10 u l. , Unruh . *

Zeitungsausträgeri « stellt so.
fort ein „ Vorwärts " - Spcditio »
Jmmanuelkirchstr . 12.

KKiasvkinis ' tsn
für Treschapparate und Tainpspflng gegen Wochenlohn
erhalten sosorl gute Stellung . 65/15

Brun « TI » n « er , Purin i . Po mm.

Ein Farbigmacher
ans gucigeaibeiicte Photoleist . ,
ein Hotzpuliercr a. Photoleiit .
! ! »itr «l ». Gr . FranksurterStr . 13.

8teintrsger
für Turmbau nach

Wcfssngwcrk Heegermnhle
sosork verlangt . Zu erir Sonn -
nbendnachmittag und Sonntag »
vormittag v. d. Paultg . Schettler ,
Wilmersdorf , Spessaristraßc 15.

Tüchtigst Baunrbcitcr

und Bauarbeiterinncu

werden sosorl eingestellt
Paul Florian . Baugeschäst ,

Spandau , FalkenHagenerstr . 33.

I TIor >riinLgi <>vt - r sowie
I IiiieBereiitrkelter

stellt sofort ein 65/8
Speck , Lützowsttaße 2.

trdeiterillllell
u. ArbeJtsburschcn für

meine Tabak - Abteilimg
Cardinal Cigarettenfabrik ,

friedriehstr . 31 [ 230 7ch

Zlllmleisliillil ' itlSllI '
Vratterei , 2ichtetfelberftr . il/17 .

lauter
BauuiUelfet
BauaMetiunen

werden sofort eingestellt Neubau
der Sprengltoisabrik Döberitz .
Meldungen Bauführer 90! i cht ,
Baubureau aus der Baustelle ,
oder Berlin . Bülvlvstiaße 90,
ZlkticngescUschaft für Vau -
ausfnhrungen . *

Lekiftswerft

Kordseewerhe
Emden ( Ostfriesland )

sacht ständig 277/4 *

Maschinenbauer ,
Schlaffer ,

Dreher ,
kupferschmieöe .

serkelite vredei ' u . kobler
für unseren genauen Werkzeugmasohinenbeu

« neben 65/7 *

LmÜner H Co. , Frankfurter Allee 307 .

Kohlenarbeiter
werden sofort eingestellt . Meldungen : 300K *

Einstellungsbureau Ehrenbergstraße .
A. ncrirc « cII « cb » kt , D. ! ! t .

Lliiilirdritkr
u . Arbeiterinnen

gesucht . 63/18 *
Meldung beiPolier k�cbmidt ,

Neubauten - Albatros ,
Friedrichshagen ,

Verlängerte Seesttaße .

MlWäägschinömDlmsr
stellt sofort ein 5137L *

Eoeb & Co . G . m . b . H. ,
Berlin - Hobenschönltausen , Goeckestraße .

Tüchtige

Heizungshelfer
stellen ein >51602 *

Rietscliel & UenDelierg
Berlin S 42, Brandenburgstr . 81.

fieitspindeldrekr , Kasehinen-
»nd V/erkzeugsehlosser
sowie Slehtromonteure

stellt ein SOOR
Auers Gesellschaft , Berlin O . 17 #

3a mrideu im EÄstcLimgSbureau . Ehrend crgstraßc .

SM » mAngmiler
zum Anlernen für Cigarettcu - Maschintn gesucht .

LiLal - ettenkabeilc ( iarhaiy ,
137K * Pankow , Hadlichstrasse .

Meiblilhes
für die Zigaretienindustrie wird - ingestellL

Zigareltenlabrik Ksndst /
Pankow , Hadlichstratze .

12SL *

Schlosser
sür reildau

sofort gesucht . 51742 *

8ablallijg Flugzeugbau,
Schlesilche Str . 26.

Mamsells
Tnmenpalctots , verlangt fL *
jfii «ri - atb . Kastanieuallce 36.

�rlieilerivnell
kräftige , z. Kohlenpress . ,

I�oteritmen
für Zinkhülsen , 64/15 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

Batterie - 7�51�1 *
Fabrik �CllCr

Rungestraße 20 .

Zigarrenkisten -
SUeherinncn Verl . Cothenius -
itrasse 3. 51542 *

Mädchen für leichte Hand¬
arbeit Zlsarcttcnfubrlk
Tlassary , Eiisabethslr . 7. *

Stoff - und Hülsenmaschinc
Mädchen gesucht . Cigaretten -
sabril Mossary , Elisabcthllr . 7.

JUbtltttimifii
ver > Dnntnr stlofterftr . 45,

langt nclilUli LederftanzwaT
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